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i raktiſches Chriſtenthum. nat 

Praktiſches Gn ne nicht Soctalismus will Fürſt Bis⸗ 
marck ſeine Socialpolitik genannt ſehen; denn dem Worte Soctalis- 
mus klebe eine auf das Verbrecheriſche hinweiſende Nebenbedeutung 
an, die natürlich ganz fortfällt, wenn man den Namen vom Chriſten⸗ 
thum entlehnt. Das Aushängeſchild „praktiſches Chriſtenthum“ iſt 
aber ſo verlockend, daß es nicht zum erſten Male gebraucht wird. 
Beiſpielsweiſe haben auch die Wiedertäufer in Münſter ihr Gebahren 
für einen Ausfluß praktiſchen Chriſtenthums gehalten; auch der Graf 
St. Simon glaubte ſich völlig in den durch das Chriſtenthum vor⸗ 
geſchrlebenen Bahnen zu bewegen. Wir behaupten nicht von fern, 
daß die Pläne des Fürſten Bismarck eine Verwandtiſchaft mit dem 
St. Simonismus, noch weniger, daß ſie eine ſolche mit dem Unfug 
der Wledertäufer haben, aber es geht daraus doch hervor, daß eine 
Unternehmung nicht ſchon allein darum vor der Kritik gedeckt iſt, 
well fie ſich mit dem Schilde des Chriſtenthums ſchützt. 

Das Chriſtenthum empfiehlt die Wohlthätigkeit und darin, daß die 
Pläne des Fürſten Bismarck auch wohlthätige Zwecke verfolgen, iſt ihre 
Verwandtſchaft mit dem Chriſtenthum zu erblicken. Das Chriſten⸗ 
ihum empfiehlt die Wohlthätigkeit zu üben; aber darüber, wie die 
Wohlthätigkeit organiſirt werden ſoll, iſt aus feinen Lehren kein 
Wort zu entnehmen. Es wendet ſich an den Beſitzenden und fordert 
dieſen auf, für ſeine Mitmenſchen zu ſorgen; der Bedürftige vermag 
aber nicht im Namen des Chriſtenthums einen Anſpruch zu erheben; 
er hat nur eine Bitte, keine Forderung auszuſprechen. Ebenſo wenig 
kann der Staat im Namen des Chriſtenthums den Beſitzenden zur 
Wohlthätigkeit zwingen; er kann nicht die ſittliche Pflicht, welche die 
Religlon auf deſſen Seele gelegt hat, in eine äußere Rechtspflicht ver⸗ 
wandeln. 

Der Staat kann allerdings von den Beſitzenden eine Armen⸗ 
ſteuer erheben und den Betrag derſelben zum Beſten der Bedürftigen 
verwenden. Dann erhebt er fie aber als eine Steuer und nicht als 
eine Spende der Wohlthätigkelt. Er erhebt fie, um durch dieſelbe 
für ſeine Sicherheit und ſein Wohlbefinden zu ſorgen, nicht um den 
Forderungen der Religion Genüge zu leiſten. Er erhebt ſie, weil ſie 
ihm zweckmäßig erſcheint und ändert ſie ab, ſobald er etwas Zweck⸗ 
mäßigeres an ihre Stelle ſetzen kann. Sowohl in den Vorſchriften 
über die Art der Erhebung als über die Art der Verwendung läßt 
er ſich nur von den Geboten weltlicher Klugheit leiten und miſcht 
keine Bibelſprüche ein. 

Die Bibel iſt ein Codex des Glaubens und der Moral, nicht ein 
ſolcher der Slaatsweisheit und der Volkswirthſchaft. So wenig man 
aus der Bibel Naturwiſſenſchaft lernen und Beweiſe über die Be⸗ 
wegung der Geſtirne oder die Bildung der Erdrinde führen kann, ſo 
wenig kann man aus derſelben Belehrung darüber holen, wie die 
Staatsverfaſſung und die einzelnen Zweige der Staatsverwaltung zu 
ordnen ſeien. Die Regierenden können ſich aus der Bibel wohl Be⸗ 
lehrung über ihre Pflichten als Menſchen, aber nicht über ihre 
Pflichten als Obrigkeit holen. Zur Zeit, als das Chriſtenthum auf 
die Welt gebracht wurde, war wenig Ausſicht vorhanden, daß die 
Reglerenden auf ſeine Lehren hoͤren würden und darum wurden ihnen 
keine beſonderen Lehren gegeben. Den Regierten aber wurde nur 
die Pflicht des Gehorſams gegen die Obrigkeit eingeſchärft. Wie der 
Staat, insbeſondere die Armenverwaltung und die Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherung zu ordnen ſei, müſſen wir aus der menſchlichen Vernunft 
und aus der weltlichen Klugheit entnehmen; die Offenbarung läßt 
uns hier im Stich. i 

Das Chriſtenthum wendet ſich mit ſeinen ſittlichen Geboten ledig⸗ 


lich an den Einzelnen und empfiehlt ihm Wohlthätigkeit zu üben 


Lobe⸗ Theater. 
Gaſtſpiel des Herrn Barnay. 


Die geſtrige Aufführung von „Wallenſteins Tod“ mit Herrn 
Ludwig Barnay als Wallenſtein — einer Rolle, die er unſeres 


Wiſſens in Breslau zum erſten Mal ſpielte — lieferte den erfreulichen 


Beweis, daß unſer Publikum ſich klaſſiſchen Werken gegenüber denn 


doch nicht fo gleichgiltig verhält, wie man oft anzunehmen verſucht 


iſt. Das Haus war in allen Rängen ſehr gut beſetzt, die Anweſenden 
folgten der Aufführung mit ſichtlicher Theilnahme und warmer Em⸗ 
pfänglichkeit. 


Allerdings war die meiſterhafte Leiſtung unſeres Gaſtes als 
Wallenſtein geeignet, das hoͤchſte Intereſſe zu erwecken und zu erhalten 
und über ſo manche Schwächen der Vorſtellung ſiegreich hinwegzuhelfen. 
Herr Barnay ſpielt niemals äußerlich, ſtets iſter bemüht, das innerſte 
Weſen des Charakters zu erfaſſen und denſelben ſo zu verkörpern, wie 
derſelbe dem Dichter vorgeſchwebt hat. In jeder ſeiner Rollen em⸗ 
pfangen wir den Eindruck einer beſtimmten Individualität, die uns 
der Künſtler vorführt, er verzettelt nie das Intereſſe in kleinlichen 
Details, er zeichnet vielmehr in großen Zügen. So auch im Wallen⸗ 
ſtein. Wir ſehen einen gewaltigen Kriegshelden, einen Mann, der 


gewohnt iſt, die Welt vor ſich erzittern zu ſehen, im peinlichſten Con⸗ 


fltete mit ſich ſelbſt, in einem Conflicte zwiſchen feinem unbegrenzten 
Stolz und Ehrgeiz und feiner Pflicht. In dieſem Conflicte unterliegt 
er, aber er unterliegt nicht wie ein Schwächling, ſondern wie ein 
Held, ſelbſt in feinem Falle größer als feine Beſieger. Und fo erſchten 
uns Wallenſtein in der Darſtellung Barnay's; die Größe des Man⸗ 


nes kam ganz und voll zum Ausdruck, jeder Zoll an ihm war ein 


Mann im vollen Sinne des Wortes. Nichts Gemeines klebt dieſem 
Fürſten an, ſelbſt in dem Augenblicke, in welchem er den Verrath an 
feinem Kaiſer vollführt, ſteht er ſittlich hoch erhaben über die Genoſſen 
feiner That. Vorzüglich gelungen war der myſtiſche Zug in Wallen⸗ 
ſtein angedeutet, der ihn an Ahnungen und Prophezeihungen und an 
feinen „Stern“ glauben läßt, ohne ihn aber zum Falaliſten zu machen, 
denn er geſteht ſich ſelber zu, das ſchlechte Herz des Menſchen kann 
die Wirkſamkeit der Sternkunſt zerſtören, der Himmel aber if deshalb 
noch kein Lügner. Der aſtrologiſche Wahn macht Wallenſtein weder 
zum Träumer, der über den Sternen die Wirklichkeit vergißt, noch 


nitern Fanatiker, deſſen Herzen menſchliche Gefühle fremd find 


um 
In Cebenthel fühlt Wallenſtein tief und echt menſchlich, doch gieb 
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er dieſen Gefühlen nur felten Ausdruck und verbirgt fie vielmehr in 
ſeinem innerſten Innern. Alle dieſe Züge waren in der Darſtellung 
des Herrn Barnge vortrefflſch zu elnem einheitlichen Ganzen ver“ 


Pf. 
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Expeditlen: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem ubernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen Br die Zeitung, welche ee Montag 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. . 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


für die Organifation der Geſammtheit ertheilt es keine Vorschriften. rungs⸗Anzeiger entnommen ſind. Wir haben unſern bisherigen Be⸗ 


Ja, es ſchreibt dem Einzelnen nicht einmal beſtimmte Handlungen 
vor, ſondern wirkt lediglich auf ſeine Geſinnung. Wenn geſagt 
wird, man ſolle demjenigen, der um einen Rock bittet, auch den 
Mantel geben, ſo hat niemals ein verſtändiger Menſch gemeint, daß 
dieſe Vorſchrift nach ihrem Buchſtabenſinn befolgt werden müſſe, und 
auch ein Unverſtändiger hat, wie wir glauben, nie nach ihrem Buch⸗ 
ſtabenſinn gehandelt. Wenn Jemand einen Rock fordert, um ihn zu 
verkaufen und den Erlös in Saus und Braus zu verthun, oder um ihn 
zur Unterſtützung einer nihiliſtiſchen Zeitſchrift zu verwenden, ſo ſoll 
ich ihm nichts geben, ſondern ihn durch den Pollzeidiener verhaften 
laſſen. Jenes Gebot iſt nur dahin zu verſtehen, daß ich die wohl⸗ 
thätige Geſinnung haben ſoll, all mein Hab und Gut Demjenigen 
zu gönnnen, der deſſen dringend bedarf. 

Keine andere Religion wendet ſich in allen ihren ſittlichen Vor⸗ 
ſchriften mit ſolcher Conſequenz ausſchließlich an die Geſinnung, 
als gerade die chriſtliche. Keine andere läßt ſo wenig einen Zweifel 
darüber beſtehen, daß man durch die bloße äußere Handlung den 
Vorſchriften der Religion niemals Genüge leiſten kann. Wer mit 
der rechten Geſinnung erfüllt iſt, welche die Religton ihm vorſchreibt, 
der wird in ſeinen äußeren Handlungen das Rechte unfehlbar treffen. 
Darum bemüht ſich das Chriſtentihum nur, in ihm die rechte Geſinnung 
zu erwecken. i 

Die Vorſchrift, Rock und Mantel dem Darbenden hinzugeben, 
hat nur die Bedeutung, daß man ſo wenig an dem äußeren Gut 
haften und ſo lebhaft von Mitgefühl für ſeine Mitmenſchen durch⸗ 
drungen ſein ſoll, daß man bereit iſt, Rock und Mantel hinzugeben, 
ſofern man dadurch etwas Nützliches thut. Aber eine ſolche Prüfung 
wird vorausgeſetzt. Ich bin gewiß gerechtfertigt, wenn ich einem 
Bittenden ein Almoſen verweigere, um es einem Anderen zu geben, 
der daſſelbe nothwendiger bedarf. An die Priorität bin ich gewiß 
nicht gebunden. Die Summe, die ich für wohlthätige Zwecke ver⸗ 
wenden kann, ſoll ich ſo verwenden, daß ich mit derſelben den höchſt 
möglichen Nutzen hervorbringe. Ich darf, was ich dem Einen gab, 
nicht einem Anderen entziehen, der auf meine Hilfe gegründetere 
Anſprüche hat. 

Die Religion verpflichtet nicht allein, uns der leiblichen Noth 
unſerer Mitmenſchen anzunehmen; wir haben auch für ihr geiſtiges 
Heil zu ſorgen. Eine Form der Wohlthätigkeit, welche andere zu 
Trägheit, Schlemmeret, Sorgloſigkeit verleitet, entſpricht den Vor⸗ 
ſchriften der Religion nicht. In der Art, wie die Wohlthätigkeit zu 
üben iſt, ſoll das chriſtlich geſinnte Herz ſich von dem Verſtande er⸗ 
leuchten laſſen. 

Um einer geſetzgeberiſchen Maßregel den Charakter zu ſichern, daß 
ſte praktiſches Chriſtenthum ſei, genügt es nicht, nachzuweiſen, daß fie 
den Zweck der Wohlthätigkeit in das Auge faſſe und die Beſitzenden 
zu Laſten heranziehe, die zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden 
ſollen. Wohlthätigkeit iſt ja in unſerem Staatsleben von jeher geübt 
worden, auch öffentlich und unter geeigneter Anwendung des Zwanges; 
ſie iſt in die Erſcheinung getreten in der Armenpflege, in der Schul⸗ 
verwaltung, im Krankenweſen. Um ſich als praktiſches Chriſtenthum 
zu legitimiren, muß eine neue Maßregel nachweiſen, daß ſie dem 
wohlthätigen Zwecke beſſer entſpricht, als ihre Vorgänger. Die Weis⸗ 
heit der Maßregel allein iſt es, die ſie als praktiſch und als chriſtlich 
darthut. 


Der Attentatsprozeß in St. Petersburg. 
Die uns heute vorliegenden Petersburger Blätter fahren mit den 


See über, e e 


bunden; nirgends überwucherte das Detail und ſtörte den Geſammt⸗ 
eindruck, obwohl der Künſtler nicht geringe Sorgfalt auf daſſelbe ver⸗ 
wendet hatte. Die Maske war trefflich gewählt, Sprache, Haltung 
und Geberbe kennzeichneten den gewaltigen Kriegsmann, den ans 
Herrſchen gewohnten Fürſten. In jedem Worte zeigte ſich das geiſtige 
Uebergewicht des Helden, und doch verfiel der Künſtler nie in hohles 
Pathos, eine Gefahr, die in dieſer zu rhetoriſchen Kunſtſtücken leicht 
verleitenden Rolle ſehr nahe liegt. en 

Die Monologe, die Erzählung von Octavios Liebeszeichen, die 
Unterredung mit den Küraſſieren — all' dies war vortrefflich, dabei 
doch ſchlicht und einfach geſprochen. Ueber manche Einzelheiten in 
der Auffaſſung ließe ſich allerdings ſtreiten, Barnay liebt es ja, durch 
eigenartige Wendungen zu überraſchen. 
Stelle erinnern: „Nacht muß es ſein, wo Friedlands Sterne ſcheinen“, 


tont wurde. 
ſammenbrechen läßt. 
allzu realiſtiſch zu ſein. 


den Genuß 


zuſtimmen, welcher ihm im reichſten Maße zu Theil wurde. 


errang. 


Piecolomini, 


als Buttler ſowoh durch fein. forelrtes Spiel, wie durch 


— 


geſplelt wurde. 0 


le 


So wollen wir z. B. an die 


in welcher abweichend von allen Gepflogenheiten das Wort muß be⸗ 
Auch damit konnten wir uns nicht vollig einverſtanden 
erklären, daß Herr Barnay ſeinen Helden in den Augenblicken des 
böhften pſychiſchen Affectes zugleich phyſiſch leiden und körperlich zu⸗ 
Hier ſcheint uns das Spiel des Künſtlers doch 
Dieſe kleinen Bedenken vermochten aber nicht, 
an der hervorragenden künſtleriſchen Leiſtung unſeres 
Gaſtes zu beeinträchtigen, und wir vermögen nur in den Belfall ein: 
Nachdem 
der Gaſt im Laufe der Vorſtellung nach jeder Scene oftmals ſtürmiſch[ Jahren ſchon eine derartige Niederlaſſung ind Leden getreten und 
hervorgerufen worden war, beruhigte ſich das Publikum zum Schluß 
der Vorſtellung nicht eher, als bis Herr Beernay aus der Garderobe jahrten Dame. 
geholt wurde und nochmals im Straßencoßüme vor den Rampen er⸗ 
ſchien. Es war ein vollſtändiger Triw'nph, den Herr Barnay 


R 

Bezüglich der übrigen Aufführung wollen wir uns kurz faſſen. 
Man kann von dem im Luſtſpieß und im bürgerlichen Schauſpie 
durchaus tüchtigen Perſonal nicht verlangen, daß es auch in der Tra⸗ 
gödie Bedeutendes leiſte, es Färe daher ungerecht, einen strengen Transportirung hat für mich etwas Unangenehmes. Erſtens iſt es 
künſtleriſchen Maßſtab anzule gen. Verhältnißmäßig am beſten waren für mich unerträglich, unter meiner Laſt Menſchen — Chenbilder 
Fräul. Bethge als Gräſir. Terzty, die, wenn auch nicht immer Gottes — keuchen zu ſehen, und zweitens kam ich mir in dieſen 
ſchön, fo doch ſtets verſtär, dig ſprach, und Herr Mebius, der den Traghimmein immer wie ein Krüppel oder Verunglückter vor. Der 
ſchwediſchen Hauptmann recht befriedigend gab. Frl. Stehle iſt als wichtigste Grund aber war der, ich war als Bruder, als Freund zu 
Thekla eben fo weniy am Platze, wie Herr Kleinecke als Max] den azmen, dunkelhäutigen Hindus gekommen, um die Segnungen 
„ aber wirkte diesmal Herr Panſaf der Stoiltfation unter ihnen zu verbreiten. Damit ich erſt das Vertrauen 
1 die der Aermſten gewinne, mußte ich Alles vermeiden, was mir den 
ſonderbare Maste. Anerkannt jet es übrigens, daß allfeltig mit Fleiſ 


richten nur noch Einzelnes nachzutragen. Am erſten Verhandlungs⸗ 
tage geſtaltete ſich am Intereſſanteſten das Verhör des Schebjabow. 
Daſſelbe geſtaltete ſich folgendermaßen: 1 5 


Der Angeklagte Scheljabow antwortete auf die Frage des Vorfitzenden 
über ſeine Schuld: Ich bekenne, daß ich ein Mitglied der Partei „Narod⸗ 
naja Wolja“ bin und daß dieſe Zugehörigkeit meinen Ueberzeugungen ent⸗ 
ſpringt. In organiſatoriſcher Beziehung gelte ich als Agent des Exeeutiv⸗ 
Comites. Da die Anſichten, die Ziele und Mittel von meinem Geſinnungs⸗ 
genoſſen Kibaltſchitſch und der Perowska zur Genüge genug beſprochen find, 
bleibe ich bei der zweiten Hälfte meiner Erklärung ſtezen — der Organi⸗ 
fation. Ich war lange unter dem Volk, arheitete auf friedlichem Wege, 
mußte dieſe Thätigkeit aber aus dem von Kihaltſchitſch angegebenen Grunde 
verlaſſen. Als ich das Dorf verließ, war es mir zur Gewifjheitt geworden, 
9 15 112 größte Feind der volksliebenden Partei der Sorialillen — die Ge⸗ 
walt iſt. : N | 

Vorſitzender. Ich muß Sie darauf aufmerkſam mache n, daß ich in 
Ihren Erklärungen keine Ausdrücke zulaſſen kann, welche eine Mißachtung 
der gegenwärtigen Ordnung und der Gewalt, trlhe von dem Geſetz ein⸗ 
geſetzt find, enthalten. Sie können Ihre Ueberzeugungen, welche mit dem 
Geſetz nicht in Einklang Heben, aussprechen, doch thun Sie das in einer 
Form, welche es möglich macht, Sie anzuhören. 

cheljabow. Ich erkenne das an. Als ein aus dem Volk hervor⸗ 


gegangener Menſch, welcher für das Volk arbeitete, erwartete ‚ich folgende 


Vortheile von dem politiſchen Kampf. 


Vorſitzender. Das Gericht bedarf keiner terroriſtiſchen Altseinander⸗ 93 
ſetzungen, das Gericht muß Ihre perſönliche Stellung zur Sache konnen, Ihre 


perſönlichen Beziehungen zu der Partei, zu welcher Sie gehören. Während 
Sie über die Organiſation ſprachen, bemerkten Sie z. B. ganz richtig, daß 
zur Claſſificirung der Angeklagten die Erklärung der Organifation von Be⸗ 
deutung ſei und in dieſen Grenzen wird das Gericht Ihre Ausſagen an⸗ 
hören; terroriſtiſche Anſichten aber können nicht der Gegenſtand der gericht⸗ 
lichen Verhandlung ſein. ig 

Scheljabow. Ganz richtig. Ich könnte mich in dem gegebenen Rahmen 
balten und werde zu ihm zurückkehren. — Darauf gab der Angeklagte eine 
detaillirte Schilderung einer angeblich beſtehenden Organiſation der geheimen 
Verbindung, welche in der gegenjeitigen Unterordnung gewiſſer Kreise be⸗ 
ſtehen ſoll, die wiederum von einer Centralverwaltung abhängen und fuhr 
dann folgendermaßen fort: Ich gehe zu der Rolle über, welche ich perſönlich 
in dieſer Angelegenheit ſpielte. Ich war wiederholt an ſolchen Unter⸗ 
nehmungen betheiligt und habe mir das Vertrauen des Centrums — des 
Executiv Comites erworben und Daraufhin wurde mir die Organiſation eines 
Theiles des Planes überlaſſen. Dieſes Unternehmen zerfälls in zwei Theile, 
die Unterminirung und den Ueberfall mit Sprenggeſchoſſen und die Organi⸗ 
ſation dieſes Ueberfalles nun wurde vom Executivd⸗Comite mir anvertraut, 
dabei wurde mir die Mittheilung gemacht, daß 47 Freiwillige da wären, 
welche ſich dem Tode weihen wollten, wenn nur das Ziel erreicht würde. 
Von dieſen erklärten ſich 19 Perſonen unter der Bedingung Dazu bereit, 
daß fie von einem erfahrenen Manne unterſtützt würden; die übrigen aber 
bedingungslos. Aus dieſer Kategorie von Perſonen hatte ich meine Ge⸗ 
hilfen zu wählen und mit ihnen durch Sprenggeſchoſſe zu wirken. Ich 
machte mich daran und ließ mich dabei nicht von der betreffen den Brauch⸗ 
9 805 wie es in der Anklageaete heißt, ſondern von anveren Rückſichten 
eiten 

Vorſ. Ich muß Sie, damit einer Verwickelung vorgebeugt wird, darauf 
aufmerkſam machen, daß Sie jetzt über die Bedeutung der Anl lageacte keine 
Eiklärung abzugeben haben; dazu wird eine beſondere gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung Gelegenheit bieten. i 0 r ER 

Scheljabow. Ich werde die Anllageacte nicht angreifen. Um dieſe 
Frage zu raſchem Ende zu bringen, werde ich kurz ſagen: ch wählte die 
nöthige Anzahl von Leuten, wobei ich bemerke, daß die Anzahl bereits von 
dem Executiv⸗Comite firirt war, und meine Aufgabe beſtand darin, aus der 
Zahl dieſer Perſonen Kameraden auszuwählen und dazu die Beitätigung. 
des Comites einzuholen. Nach der Beſtätigung ging ich mit dieſer Perſon 
an die Ausführung. Ich wählte mir zum Ueberfall mit Spreaggeſchoſſen 
nur Ryſſalow — über meine Beziehungen zu Michailow werde ich ſpäter 
ſprechen, jetzt aber babe ich blos zu conſtatiren, daß, wennn Michailow 
nach Ryſſakow's Ausſage zu der Angelegenbeit in irgend welcher Be⸗ 
ziehung ſtand, er dies ohne mein Wiſſen that, nach meinerg Arreſt, und 
jedenfalls war das ein Schritt, welcher in organuiſatoriſcher Beziehung als 
Verbrechen gilt. Ich gebe zur Unterminirung über: Ryſſal ow ſagt ganz 
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Verirrt zwiſchen Reis feldern. 
Von Gr. Richmann.. 

Ein unſerer Familie innig befreundeter Herr, der nicht nur ſeine 
Kräfte, ſondern auch ein beträchtliches Vermögen dem edlen Zweck 
gewidmet hatte, die Segnungen der Cultur zu fernen, unciviliſirten 
Volksſtämmen zu tragen, berichtete mir über die Erlebniſſe einer 
Wanderung in Oſtindien folgendermaßen: 


Blick auf den anmuthigen Ort zu werfen. f 
Das Dach des ausnahmsweiſe zweiſtöckigen Gebändts, in dem ich 
während meines Aufenthaltes in Oſtindien wohnte, überragte um 


waren, und nahm ſich ganz allerltebſt aus inmitten der tropiſchen 
Vegetation. Hl 

Es war das ſogenannte Miſſionshaus, und wurde: außer von mir 
auch noch von dem Miſſtonsprediger und Lehrer mebſt den beiden 
Ehefrauen bewohnt, während die 10 Aſſiſtenzſchveſtern, die uns 


untergebracht waren. 5 

Ungefähr 10 engliſche Meilen von unſerer Miffienscolonte, die 
erſt vor einem Monat gegründet worden war, war jet beinahe zwei 
ſtand unter der Leitung und Repräſentation einer würdigen, be⸗ 


iR 


Da meiner jungen Schöpfung von oſtindiſchen Prieſtern — Brap- 
minen und andern Eiferern nach dem Leben getrachtet wurde 


Anſchein geben konnte, als gerire ich mich alz ihren Herrn. — Im 


2 (Gegentheil, ich ſuchte etwas darin, mich vor ihren Augen allen Stra⸗ 
lpazen und Entbehrungen zu unterziehen, um das Gefahl der menſch⸗ 


„Die Rohr: und Bambusdächer des oſtiadiſchen Dorfes, das ich 
ſoeben verlaſſen hatte, glänzten in den Strahlen der Vormittagsſonne, 
als ich mich umwendete, um von der kleinen Anhöhe aus noch einen 


beigeordnet waren, nebſt den Schulräumlichkeiten im Nebengebäude . 


und in Folge deſſen verſchledene Ungehörigleiten brutalſter Art vorge⸗ 
kommen waren, ſo wollte ich den Rath der Frau von Wersfelde ein⸗ 
I holen, und hatte mich, wie ſchon oben erwähnt, auf den Weg gemacht. 
Zwar hätte ich eine Sänfte benutzen können, aber dieſe Art von 


rr 


eines Stockwerks Höhe die „Bienenkörbchen“, die um daſſelbe gruppirt ; 


1 


x 


rminitung „| Jam folgenden Tag angabe darüber, daß ich eine Gerb 
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Wenn das von Ryſſakow gilt, To läßt es ſich und mit mehr Grund auch einem Karren zu dem Orte fuhr, wo die Mine gelegt war — das war eine 
von Michailow ſagen, welcher von der Unterminirung nicht das Geringſte rieſige Schlucht mit einer Böſchung von mehr denn elf Faden, an dieſer 
willen konnte; das wäre eine kindiſche Art, die zebolutionären Ziele zu] Stelle nun waren die beiden Minen in der Berechnung gelegt worden, daß 
verfolgen — und wir haben ſchon fo manches durchgemacht. Um meine ſie den ganzen a umfaſſen ſollten. Uns war die Zahl der Waggons 
Antwort auf die in der Anklage⸗Acte enthaltene Beſchuldigung zu prä⸗ des kaiſerlichen Zuges bekannt und dieſe beiden Minen begrenzten einen 
cifiven, kehre ich jetzt zu der Fogon der Anklage⸗Acte ſelbſt zurück.] 
ch bekenne mich ſchuldig der Zugebörigleit zu einer geheimen Geſellſchaft, am Morgen des 18. November zum Thatorte, nachdem wir vorher von 
welche aus ſechs Perſonen und einigen anderen beitebt, denn eine Gemein: Prieſſujakow die Nachricht erhalten hatten, daß der kaiſerliche Zug an dem 
ſchaft beſteht hier nicht, es find nur zufällig zuſammengeführte Perſonen, und dem Tage abgeben würde, oder richtiger gejagt, nachdem wir leine 
die der Zufall, der Arreſt und einige andere Umſtände zuſammengeführt Nachricht erhalten hatten, da gemäß einer borgängigen Verabredung das 
haben. Einige von dieſen Perſonen hahen in veiſchiedenen Zweigen der Nichterhalten einer Nachricht bedeuten follte, daß keine Aenderungen ſtatt⸗ 
revolutionären Sache einen regen Anſbeil genommen und eine hervor- gefunden haben, d. b. der kaiſerliche Zug an dem Tag aus der Krim ab⸗ 
ragende Rolle gefpielt, in Bezug auf das betreffende Unternehmen beſteht gebe, der uns bereits vorher bekannt war — ich weile deshalb hierauf bin, 
unter ihnen jedoch keine Gemeinſchaft. Michailow hat mit der Sache gar] weil ich noch zu ſagen haben werde, daß Prjeſſujakow in Alexandrowsk 
nichts zu thun. Ryſſakow bat feine Beziehungen zur Organiſation richtig nicht anweſend war. Am 18. November alfa glaubten wir in Folge aller 
bezeichnet: er war ein Mitglied der Arbeiler⸗Agitatſon, welche eine Ver⸗ Anzeichen nicht daran zweifeln zu können, daß der Zug zur ſeſtgeſetzten 
zweigung des Executiv⸗Comites, einen Zweig deſſelben darſtellt. Den gegen⸗ Stunde vorbeikommen werde und befanden uns daher auf unferem Platze, 
wärtigen Angeklagten wird die Unterminirung der Kleinen Gartenſtraße und wiewohl auch das zußere Ausſehen des Zuges Zweifel daran wach⸗ 
zur Saft gelegt N rufen mußte, ob es auch der kaiſerliche Zug fei, wurden genau fo, wie es 
. Vors. Meine Frage bezog ſich auf Ihre Perſon und Sie haben Ihre in der Anklagegcte dargelegt iſt, die Batterien unter dem Zuge nichtsdeſto⸗ 
Anſicht von der Organiſation und Ihre Beziehungen zu derſelben aus⸗ weniger geſchloſſen. Ich ſchloß die Batterie, d. h. verband die Ströme, doch 
80 b. müſſen Sie ſich beſchränken. en Feine Et un pes 5d iin eh einiger 
eljabow. Wenn ich auch abweiche, fo geſchieht das erſtens des⸗ Experimente auf, um die Ursachen der Nichkerploſton in Briadrung zu 
00 Sad einiger Zeit enfferuien ͤ Cihungsbräßte, vie Minen 
der Frage berührten und zweitens deshalb, weil ich als Sechsler fprepend ſelbſt aber ließen wir unter den Schienen liegen, da uns unſere Techniker 
obne Wiederholungen nicht ſyſtematiſch zu Werke geben kann. Meine Be⸗ dafür Gewähr leiſteten, daß mindeſtens während zweier Jahre keine Ex⸗ 
ziebungen zu der Sache der Unterminirung waren folgende: Ich war von ploſion erfolgen werde. Um jene Zeit begannen bereits die Fröſte, Schnee 
ihr unterrichtet und beiheiligte mich daran als einfacher Arbeiter und batte fiel und Ausgrabungen konnten unmöglich angeſtent werden, die Minen 
Erde auszugraben; meine Mitwirkung hörte aber in der Nacht von Dinstag konnten und aber im Frühjahr von Nusen fein und fo ließen wir fie denn 
auf Mittwoch auf, das werde ich durch Zeugenausſagen erhärten und da auch liegen. In der Anklagegete iſt völlig richtig und übereinſtimmend mit 
ich als Arbeiter dabei beſchäftigt war, fo wußte ich natürlich bon der Unter: Bowenko's Ausſagen erwähnt worden, daß zuerſt meine Wirthin abreiſte, 
minſrung und kannte die Perſonen, welche fie ins Werk ſetzten u. |. w. ſodann meine Theilnezmer und daß endlich am 23. November auch ich 
Bor. Und in Alexandrowsk? A ad 1 De Ar ae 17555 een zum Unternehmen 
Scheljabow. Meine Rolle dort war folgender Art: In Charkow n utand ew. et debe en nde zu agen. 
waren einige Vorarbeiten gemacht worden, doch war das Unternehmen Heber das Derpalien der Age der uten a dals bee 
nicht in der Weile beſchloſſen worden, wie Goldenberg ausſagt, ſondern am Verhandlung berichtet die „W. A. 3.“: Vor dem Verdict des Ge⸗ 
26. Auguſt vom Executivcomite zu St. Petersburg. Es waren Eiſenbahn⸗ richtes erklärte die Perowska: „Was ich gethan habe, geſchah für 
ü A Sb win bon a in der Richtung auf mein Vaterland, ich begehre nichts Anderes, als das Schickſal meiner 
baxtom, von Sharfom gen Nürben nad Peleräburg u und an den Sud, Gefährten zu theilen.“ Kibaltſchitſch rief: „Was iſt es, zu ſterben, 


weſtbahnen; die Wahl des Ortes und alle ſonſtigen Einzelheiten des nichts!“ Michailow fagte: „Ich verſtehe nichts von Politik, ich 


ug von einer beſtimmten Waggonreihe. Und ſo begaben wir uns denn 


Planes konnten am 28. Auguſt nicht entſchieden werden, doch wurde die 80 
Vertheilung der Perſonen bereits damals vorgenommen. Ich bin Süd⸗ wollte nur das Syſtem ändern, welches die Arbeiter in der Selaveret 
länder, kenne die örtlichen Verhältniſſe genau und wollte in Folge noch erhält, die ſiebzehn Stunden täglich bei Schwarzbrod ſich plagen 
einiger anderer Erwägungen im Süden wirken und bat daher darum, daß müſſen.“ Scheljabow beſchwor den Gerichtshof, ihm zu glauben 
man mir bei den ſüdlichen Unternehmen eine Aufgahe zutheilen möchte. d h d Michail d Ve 6 olli 8 
An ihnen war ich denn auch Theilnehmer. So habe ich in Alexandrowsk, daß ſein Freun challow an den ſchwerſten Vergehen völlig un⸗ 
nachdem ſich ein Angriff in der Krim als unmöglich erwieſen hatte, die ſchuldig ſei. Kibaltſchitſch höhnte darüber, daß man fo ſehr den Werth 
Eiſenbahnſtrecke von Sſimferopol beſichtigt, die Stelle bei Alexandrowsk des Menſchenlebens übertreibe. 
ausgewählt und aus Charkow das Executivcomite hiervon benachrichtigt, = 
abe 5 1 00 hal de 0 us aka > A me Breslau, 12. April. 
rechnen könne. erhielt die Antwort, daß Theilnehmer vorhanden ſeien ; a ; 
und daß ich, ohne mit den Geldmitteln zu ſparen, beginnen könne. Um . ee eee eee 1 zu welchen Mitteln Se a 
das Unternehmen zu organiſtren, begab ich mich nach Charkow, wo außer Zig.“ greift, um der kraditionellen echt deulſchen Selbſtverw tung zu Leibe 
mir ſich auch Kolotkewitſch und noch einige andere Mitglieder der Partei zu gehen. Heute zieht fie die Vorgänge zwiſchen der Municipalität und 
befanden, von denen Sie im nächſten Prozeß hören werden Wir mußten | Bolizeipräfeetur in Paris in Betracht, um die Regierung zu warnen, Obacht 
das a dunn i N nt 1 ne 11 0 ider zu geben, damit es in Berlin nicht fo gebe, wie in Paris, denn — fo 

iner perſönliche 0 5 . 177 5 
e e A NE 555 5b glechſalls 1 ſchreibt fie — der Berliner Ober⸗Bürgermeiſter könnte nur mit Unrecht als 
meinfam in Erwägung gezogen. Sodann bewilligte vas Erecutivcomite die ein Geſinnungsgenoſſe des Herrn Sigismund Lacroix bezeichnet werden; 
Sn. 1 die 5 1 0 ich aba mich mit 1 ar 17 auch iſt es unſeren fortſchrittlichen Stadträthen nicht gelungen, ſich die 
einigen dem Crecutivcomite unbekannten und von mir auf eigene Gefadt] Sympathie ihrer Pariſer Collegen zu erwerben; aber gemeinſchaftlich 
angeworbenen Perſonen, wie es z. B. Okladski und Jacob Tichonow waren, : 5 . 8 A - 
aach Alexandros, um das Attentat vorzubereiten. Bis dahin war ich in iſt den Barifer und Berliner ſädtiſchen Bebörden eine gewiſſe 
Alexandrowsk noch niemals geweſen. Nachdem ich vom Execulivcomite die Tendenz, ihre reſpectiven Machtſphären zu erweitern und aus dem Gebiete 
Antwort erhalten hatte, daß ich anfangen ſolle, traf ich am 1. October aus] der ſtädtiſchen Verwaltung Uebergriffe auf fremde Gebiete, namentlich auf 
Mane ede 0 die Au Nee Se das der Politik und Polizei zu machen. Und nun folgt die Aufforderung an 
welcher die Umſtände meiner Ankunft darlegt; wahrſcheinlich it er aber die Regierung, zu wachen, daß ſich nicht durch die Seloſtverwalkung „Sörver- 
zum Prozeß nicht vorgeladen worden, da feine Ausſage intereſſelos iſt und ſchaften conſtituiren, welche ſich aus eigener Machtvollkommenbeit anmaßen, 
habe ich ihn daher nicht zu fürchten; ich will nur jo viel ſagen, daß, als gleichſam ſelbſtſtändige Staaten im Staate zu bilden, einen ſocialen und 
ich in der Stadt u dd 9 b en e politiſchen Zerſetzungsprozeß einleitet, dem ſich jede Regierung, der die Er: 
oder Maccaronifabrit zu begr 9 dieſes blos ein leerer Vorwan war, fallung ihrer Pflichten am Herzen liegt, von Anfang widerſehen muß, wenn 
1batſächlich war ich in Alexandrowsk eingetroffen, um das Terrain zu fon : 8 

diren. Aus meinem Geſpräch mit dem Zeugen erfuhr ich, daß eine Ger: | fie nicht das große Ganze, den Staat, der Gefahr einer langſamen, aber 

berei dort am Platze ſei i ere bermeiblihen Auftöſung und Berftüc 


lichen Verſchwiſterung ihnen begreiflich und die Möglichkeit der An⸗ſſie meine Fährte verloren, oder durch meinen getreuen Hindu von 
näherung weniger ſteil zu machen. derſelben abgelenkt worden waren, oder gar die ganze Jagd aufgegeben 
Da ich Gott ſei Dank gut zu Fuß bin, ſo hatte ich mich getroſt hatten, wußte ich natürlich nicht. 
in Begleitung meines eingeborenen Dieners auf den Weg gemacht; Da ich beim Umherſchauen bemerkte, daß das Reisfeld nach der 
denn es iſt Prinelp bei allen Miſſionaren, keine importirten, ſondern] rechten Seite hin den früheſten Abſchluß fand, fo drang ich nach 
eingeborene Domeſtiken zu halten, um fo gewiſſermaßen die Ueber⸗ dieſer Richtung hin vor, in der Annahme, auf dieſem Wege nach dem 
brückung leichter anzubahnen. eben verlaſſenen Dorſe zurückzukommen, denn zu dem Beſuch bei Frau 
4 von Wersfelde hatte ich die Stimmung verloren. 
= 


Beinahe eine halbe Stunde waren wir rüſtig vorwärts geſchritten, 


als plotzlich ein Geräuſch an unſere Ohren drang, wie wenn getrocknete Unterdeſſen war der Mittag mit der ganzen Kraft jenes Himmels⸗ 


Erbſen in einem irdenen Topf geſchüttelt würden. Dazwiſchendurch]ſtriches heraufgekommen. Da die Spitzdächer der Bienenkörbchen 


geſchadet und uns deren offenen Haß, der bei ben fanatiſchen Ge⸗ 


au auf und brachte mich auf die Vermuthung, daß ich mich vielleicht 


; W la en waren. ru r nr 83 ee f N 
ARE, da die bervcherſh alternde Muſik nicht mehr in meinen Ohren 


da uns ein Rencontre mit den Prieflern bei der Bevölkerung nur 


hinſchleichend uns ſortbewegten und ſomit die Verfolger auf unſere 


wenn ich in Betracht zog, daß ich ſtets den Spuren geknickter Reis⸗ 
8250 ſtauden nachgegangen war, weil ich dieſelben von meinem Diener 


klang ein Ton, wie wenn eine ſchlecht geölte Thür in ihren Angeln 
quietſcht. Dieſe haarſträubende Attacke auf unſer Trommelfell war 
nichts Geringeres als die heilige Muſſk, welche brahminiſche Priefter 
verurſachten, während wir ihre dunklen Geſtalten vor uns auf 
dem Wege auftauchen ſahen. Sie ſchritten uns entgegen, und wie 
mir mein Diener, der bereits getauft war, mit allen Anzeichen der 
entſetzlichſten Furcht verſicherte, hatten fe mich erwartet, um mich als 
religions⸗ und ſtaatsgefährliche Perſon zu opfern. 
Das war gerade kein allzu erfreuliches Prognoſlikon, um fo weniger, 
als weder mein Diener, noch ich mich mit Waffen verſehen hatte. Und 


wurde, ſo nahm ich die Schatten und Kühlung verheißende Einladung 
eines weitverzweigten Baumes, deſſen Name mir leider unbekannt 
war, an, indem ich mich zur Sieſta unter ſeinen fruchttragenden 
Aeſten lagerte. 127 

Wie lange ich dort geträumt habe, weiß ich nicht. Aus meinem 
gedankenloſen Hinbrüten wurde ich geweckt durch eine dicht neben mir 
herabfallende Frucht, die mir mein freundlicher Gaſtgeber wahrſcheinlich 
als Warnungsſignal hinuntergeſendet hatte. a 
Ich ſchaute um mich, und ſah jetzt mit Erſtaunen, daß ich in 
nächſter Nähe an einem Sumpfe mich befand. Daß ich denſelben 
nicht früher bemerkt habe, glaube ich dem Umſtande zuſchreiben zu 
müſſen, daß ich erſtens von den grellen Sonnenſtrahlen geblendet war, 


müthern vorläufig noch verſteckt gährte, zugezogen hätte, fo zog ich es 

vor, — ohne daß ich geſtatten kann, daß mein Ausweichen Feigheit 
genannt werden darf, — mich ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen. 
Mein Diener that desgleichen. Da durch auffälliges Niederknicken 

der Reisſtauden kenntlich wurde, wo wir beide neben einander gebückt 


Schilf und Waſſergras ſich erwies, ſo daß ich unmittelbar in das Netz 
der Vegetation, die unter dem grünen Waſſerſpiegel unentwirrbare Fäden 


wenige Schritte mit der vorherigen Unaufmerkſamkeit fortgeſetzt. 
Spur lenkten, fo trennten wir uns, nachdem wir leiſe verabredet 
halten, uns unten am füͤdlichen Ausgange der Reisplantage wieder 


ähnlich, wie wenn unſte Hauskatzen ſpinnen, wenige Schritte von mir 
auſammenzufinden. f 


f entfernt, aus dem Rohre drang. a a 

Veelleicht weit über eine halbe Stunde war ich ſo dahingekrochen, Ich ſchaute hin. — Großer Gott! — Ein Tiger! 

ohne an eine Grenze gekommen zu fein. Diefer Umſtand fiel mir Liebe Freundin, wenn ich Ihnen dies erzähle, während wir im 
4 N gemüthlichen, traulichen, ſichern Zimmer figen, fo will ich Ihnen ver⸗ 
kreisförmig oder kreuz und quer auf einem und demſelben Fleck be⸗ 
wegt hätte. Dieſe Annahme ſchien um fo mehr Beſtätigung zu finden, 


I 


lührend wähnte, während dieselben thalſächüch von mie hinter⸗ 


zu ſchaffen übrig blieb. 


gellte, fo wagte ich, vorſichtig den Kopf erhebend, eine Rundschau. daß das niedergekauerte Thier ein Weibchen war, 
Von meinen Verfolgern war keine Spur mehr zu entdecken. Ob! Jungen bei ſich halte. N 


elung in viele Heine, machtloſe Theile! einmal und zwar von anderer Seite der Verſuch ausging, 
PPC a 


und auch die freundliche Giebelſeite unſrers Hauſes noch nicht ſichtbar 


und zweitens das Waſſer bedeckt von großen ſchwimmenden Blättern, 


geſponnen hatte, hineingerathen wäre, hätte ich meinen Fuß nur noch 


Ich dachte eben darüber nach, als ein eigenthümliches, leiſes Knurren, 


Mein Muth erhielt gerade feine ſtärkenbe Zufuhr, alt ich erkannte, u hler, das Mörder un 10 
5 0 bas 1115 belden durch dieſelbe That geworden war, ſtürzen. Die bedrohte Amphil/ 


Der „Voſſ. Z.“ wird geſchrieben, und „nicht ohne Reſerve“ giebt ſie hi 
Zuſchriſt wieder: „Wenn es ſich beſtätigt, daß der Herzog von Bray 
ſchweig beabſichtigen ſoll, den zweiten Sohn des Großherzogs von Baß 
Prinz Ludwig Wilhelm, zu adoptiren, fo würde hierdurch eine Erbfo f 
frage aus der Welt geſchafft, die ſeit zwanzig Jabren und länger viel h 
ſich reden gemacht hat. Prinz Ludwig Wilhelm ſteht in feinem 16. Leben 
jabre; er iſt ein Enkel des Kaiſers Wilhelm. Durch die Adoption win, 
alle dynaſtiſchen Anſprüche der Welfenlinie hinfällig. Es verſtebt ſich zy 
von ſelbſt, daß der Herzog von Cumberland auch dann nicht Herzog I 
Braunſchweig werden könnte, wenn die Adoplion nicht vor fi gi 
denn der Sohn des depoſſedirten Königs Georg iſt als regieren 
deutſcher Fürſt einfach unmöglich, ſchon weil er bis zu dieſer Stunde 
als den rechtmäßigen Herrn des Königreichs Hannover anſiebt, obi 
dieſes Königreich preußiſche Provinz geworden iſt. Die Adoption, die 
thatſächlich geplant gilt, würde aber von vorn herein jeden fpätern Sh 
über das Recht auf Braunſchweig entfernen.“ 

In der vielberufenen Frage der Beſetzung des Miniſteriums d 
Innern darf als feſtſtebend betrachtet werden, daß auf das bringen 
Anſteben des Fürſten Bismarck der Kaiſer feine Einwilligung zu eim 
Probiforium gegeben hat, inhaltlich deſſen bislzur Mitte des Sommers 9. 
v. Puttkamer das Miniſterium des Innern gleichzeitig mit dem Sulh 
miniſterium verwalten ſoll. Vor wie nach wünſcht Fürſt Bismarck die de 
nitive Uebertragung des Miniſteriums des Innern auf Hervn v. Butkkamı 
Wie man annimmt, würde die Geſtaltung der Dinge dem Vatican gegg 
über von weſentlichem Einfluß auf die ſchließliche Entſcheidung fein. 

Der Bey von Tunis hat einen Proteſt an alle in Tunis reſidirende 
Vertreter der Mächte gerichtet, in welchem er gegen das Einvücken der fia 
zöſiſchen Truppen proteſlirt und den Vorſchlag, gemeinſchaftlich mit de 
Franzoſen gegen die Khrumirs zu operiren, zurückweiſt. Dieſer untl 
Schritt vereinfacht die Situation, da er der franzöſſſchen Regierung den u 
wünſchten Vorwand giebt, alle Rückſichten bei Seite zu ſetzen⸗ Nach ein 
Telegramm aus Tunis ſcheint der Bey noch immer nicht geneigt, dun 
Nachgiebigkeit das ihn bedrohende Ungewitter abzulenken. Man fprid 
ſogar, wie der „Nat.⸗Ztg.“ gemeldet wird, von der beabſichtigten Berufun 
des Generals Huſſein, der feit zwei Jahren als Flüchtling in Italien Ich 
weil er vom Bey angeklagt war, grobe Unterſchleife begangen zu habe 
Dieſer Huſſein gilt aber als ein fähiger Offizier und überdies als ein ga 
ſchworener Feind des franzöſiſchen Einfluſſes. 

Die Landmacht des Beys von Tunis beſteht, der „Italie“ zufolge, au 
zwei Armeen, einer regulären und einer irregulären. Erſteve beſteht e 
ſieben Regimentern Infanterie (3900 Mann), vier Batterien Artillerie (60 
Mann) und einer Eseadron Cavallerie (100 Mann). Die irreguläre Arm 
zählt 7500 Mann zu Fuß und gegen 4000 Reiter. Die Geſammtſumg 
beträgt alſo 16,100 Mann. Die Seemacht des Beys zählt ein Dam 
Abiſoſchiff von 500 Tonnen mit 8 Kanonen und 160 Pferdekraft, dann e 
Transportſchiff von 400 Tonnen mit 2 Kanonen und 140 Pferdekraf 
Zwei kleine Monitors werden gegenwärtig von der franzöſiſchen Geſellſchgt 
des Ehantiers de la Méditerranse für Tunis gebaut. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. April. [Keine Abänderung der Geſeß 
gebung über den Unterſtützungswohnſitz.] Die Anregung 
des Abg. Fihrn. von Varnbüler auf Abänderung der Geh 
gebung über den Unterſtützungswohnſitz werden zunächſt wohl reſl 
tallos bleiben, und man wird nicht irren, wenn man annimmt, di 
dies für jetzt wenigſtens den Intentionen der Reichsregierung en 
ſpricht. Es find nun mehr als zwei Jahre verfloſſen, daß berel 
der MIT 


Verflüchtet war das Andenken an all' die guten Lehren, die Ü 
für die Geiſtesgegenwart in ſolchen Momenten der Gefahr gie 
Viel Furchtloſigkeit mag nicht in meinem ſcheuen, zagenden Blick ge 
legen haben, und ich will gern anerkennen, daß ich ein wahres Bl 
des hilfloſen Jammers geboten habe. 1580 

Dieſen Eindruck mochte auch das Raubihier empfangen haben, e 
ſchien ſich an meinen Qualen zu weiden; denn trotzdem es den Dir 
derkörper ſchon einige Minuten (während welcher ich alle nur mh 
lichen und unmöglichen Stoßgebeilein an natürliche und übernatürliche 
Weſen in bunter Reihe hergeſtammelt hatte) zum Sprunge gedul 
und die Augen in gieriger Mordluſt funkelten, — noch hatte 
ſich immer nicht auf mich geſtürzt! — 5 \ 

Ich hatte ſchon die Augen geſchloſſen, — weil mir der Antik) 
des grauſigen Endes, dem ich unabweisbar in wenigen Secunden vn 
fallen mußte, Blutſtockung am Herzen und Schwindel in den Schläßh 
verurſachte. ! 

Plötzlich — es regt ſich im Rohre! — Jetzt wird das Ungethln 
auf mich ſtürzen — jetzt! — 5 

Nein — es wendet den Kopf rückwärts nach dem Schilf. 

Wie ich trotz meiner weiten faltenreichen Kleidung und meint 
ſonſtigen Ungelenkigkeit fo ſchnell in dieſer halben Secunde in de 
oberen Baumäſte gekommen bin, das weiß ich wahrlich nicht. 8 

Jetzt konnte ich mich auch nach der Urſache meiner Rettung 
umſchauen. a 
Niemals wieder kann einem jener häßlichen, etwa 3 Meter langen 
eldechſenartigen Thiere, die die dortigen Gewäſſer und Schilfs rohr; 
Dickichte bevölkern, und deren eines mein rettender Engel wurde, ell 
ſo warm empfundener Dank ausgeſprochen werden, als ich es in jenen 
Augenblick hat. . 
Sie lächeln, liebe Freundin! Ich hänge nun doch einmal fo feſ 
an der ſüßen Gewohnheit des Daſeins. N 

Während die Tigermutter noch mit mir Aermſten und meine 
Todtenangſt Katz und Maus geſpielt hatte, hatten ſich die beide! 
jungen Thiere damit vergnügt, ſich umherzuwälzen, mit den Tate 
zu ſchlagen und ſich verfolgend zu tummeln. Dabei waren. fie meinen 


zeihen, wenn Sie mich ein Haſenherz ſchelten, weil ich buchstäblich an] ebenfalls beutehungrigen „Engel“ zu nahe gekommen und er hall 


Händen und Füßen ſchlotterte nach dieſem Anblick. Aber was wollen das nächſte mit feinen langen Fangzähnen erwiſcht und bald war DIT. 
‚Sie? — Ich bin ein Apoſtel des Friedens, und ohne eiwa Ißnen hoffnungsvolle Sprößling des Raubthieres in dem „Alles verigliit 
den Eindruck eines eiteln Prahlers machen zu wollen, hielt ich meine genden Grund“ hinter dem Rachen des reitenden Ungethüms v 
iſſton allhier noch nicht für erfüllt, da mir noch viel, unendlich vielf ſchwunden. 3 | 


A Ein wüthendes und ſchmerzlſches Geheut ließ der alle Tiger 


d wollte ſich auf das Thler, das Räuber, Mörder und rettender Genuß 


zog ſich jedoch ſchleunigſt hinter die Couliſſen des feuchten Elemen 


1g wendig bezeichnen Namen 
zweifeln. Üeberha der „Weſ.⸗Ztg. 


tegierun r n . r Wunsch! 5 a om 26. . er ihnen ertbeilten A upt, ſchreibe man E ſeit 
noch weitere Erfahrungen mit der jetzigen Geſetzgebung zu mach Höhen Gag den Resierungs⸗Vicepräſidenten b. Groß, genannt Oekanntwerden des oft erwahnten Sancksaneene, be eat bo 
Dieſen Standpunkt ſcheint man augenblicklich nicht aufgeben zu wollen. p. Schwarzhoff, bierſelbſt vom 1. April d. J. ab zur Dispofition zu ftellen. | Vertrauensmännern, die Stimmung von Tag zu Tag ſchärfer prononcir 
„Berlin, 12. April. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Heinrich Zugleich baben die gedachten Herren Miniſter denſelben bis auf Weiteres und zwar gegen die befürchtete Nachgiebigkeit ſeitens des Senats. 
wird, begleitet vom Capitän zur See, Freiherrn von Seckendorf am Mitt: mit der ferneren Wahrnehmung feiner bisberigen Amts geſchäfte beauftragt. Deſterreich ngarn. 

ch Abend aus Kiel bier eintreffen, um die Oſtertage am biefigen Hofe zu Bu Den e e e ee e ee Abe * Wien, 11. April. [Herrenhaus und Regierun 

wo l i U 5 8 te Handelsvertrag.] Ueber die in Berlin geführten Verhandlungen betr. So glä der S a c 
verbringen. — Die Prinzeſſin Victoria von Preußen, zweite eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsverſrages ſchreibt die „Pr.“: Es ist] > glänzend, wie der Sieg der Verfafſungspartei im Herrenhauf 
Tochter unſeres kronprinzlichen Paares, geboren am 12. April 1866, begeht noch immer möglich, daß es zu einem Vertrage mit Bindung von Poſitio⸗ über den Antrag Lienbacher ſcheint — 74 gegen 32 Stimmen, i 
beute, Dinstag, ihren 15. Geburtstag. Die Prinzeſſin ift zu einer blühen: nen im öſterreichiſchen, ſowie im deuſchen Tarife kommt. Die öſterreichiſch. ja in der That eine imposante Majorität! — dürfen wir uns doch 
den Jungftan herangewachsen und giebt, was den Wuchs und die Größe ber ungarischen Unterhändler warten diesbezüglich die endgiltigen Inſtructionen nicht der Selbſttäuſchung hingeben, als habe der letzte Pairsſchub 


5 A ihrer Regierung ab, um auf Baſis derſelben mit den Vertretern der deut⸗ 6 
trifft, ihrer älteren Schweſter, der Erbprinzeſſin Carlotte von Meiningen, ſchen Reer . 5 viel indes die öfterreihiihen 1 0 55 51 benen al, e 


ichs mehr nach. — Der Prinz von Wa les hatte von feiner letzten] Delegirten ſchon jetzt aus Wien vernehmen, dürfte man im öſterreichiſchen 1 
1 e anderen Exemplaren der dortigen Thierwelt und Handelsamte auf die Bindung einzelner minder weſentlichen Industrien, weiche an Wiederherſtellung der Concordatszuſtände ſelbſt ſo ultramontan 
des Pflanzenreiches auch mebrere indiſche Elephanten mitgebracht Bei auch gegenwärtig unter dem höheren deutſchen Holle nicht leiden, betreffen. Magnaten wie den Fürſten Metternich und den Grafen Lariſch ei 
ich 5 N RER, den Zollpoſitionen in dem Falle eingehen, wenn von deutſcher Seite die Gruſeln überläuft der Wolle ſchw ärbt 
feiner lezten Anweſenheit in Berlin, aus Anlaß der Hochzeitsfeierlichkeiten, Binvung folder Zollpoſitionen des deutſchen Takiſes zugeſtanden wird, en nee en e ene 2 
bat nua der Prinz durch den Director Dr. Bodinus dem Zoolosiſchen deren Erhohung für die nächte Zukunſt nicht ausgeſchloſſen it und für die Wlderſtand beim erſten Schritte auf der abſchüſigen Bahn, an deren 
Garten zwei der ſchönſten der mitgebrachten Elephanten, die auch von den öͤſterreichiſche Landwirthſchaft und Induſtrie von empfindlichem Nachtbeile Abſchluſſe die abermalige Auslieferung des Staates an Rom in 
f A don ein wenig dreſſirt find, zum Geſchenk gemacht. wäre. Dies der Stand der Verhandlung über die beiderſeitigen Zolltarife. Thun ſcher Manier ſteht. Selbſt der Benedictiner⸗Abt Carl, Prälat 
Eingeborenen ſcho 5 g ; Was die übrigen beim Handelsvertrage in Rede kommenden Fragen betrifft, von Mölk, hatte im Ausſchuſſe dagegen geſprochen und geftimmt: im 
— De: Militär⸗Bevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft in St. 1 0 inär⸗ ; a 2 fie Dagegen geſprochen und gestimmte im 
Der Mili \ on: jo iſt es gewiß, daß es zu einer Veterinär⸗Conpention nicht kommt, da Plenum brach er vor dem Namens il thwendig 
Petersburg, von Werder, bat heute Mittag Berlin wieder verlaſſen und Oeſterreich⸗Ungarn von Seite Deutſchlands nur bezüglich des Imports von 8 e e ee en ee Auf, (WEB) ee 
ſich mil Urlaub nach Rom begeben, wo er einige Tage zu bleiben gedenkt. — Schafen ein Zugeſtändniß gemacht wird, das für die öſterreichiſche Mon⸗ eiligſt die große ... Maſtoieh⸗Ausſtellung vor der Linie in Simme⸗ 
bisherige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter Ru⸗ guchde von feinem we en Cbenfo ift e8 ans gemacht, daß d zu einer ENGE e eee ee eee e eee 
1 Im Berliner Hofe, G. Varna Liteano, iſt in dieſer Eigen⸗ ieren bedr a e e Hun edel alt fene trag fo wenig Partei, daß auch Graf Taaffe vor dem Scrutinium 
ſchaft von dem Könige von Rumänien beſtätigt worden. — Der Vicepräſi⸗ ſelbſt einen Appreturzoll einzuführen. Auch die 5 1 und ie Een: lad 13 0 ee e en ee ee e 
dent des Staatsminiſteriums, Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, babntarife werden keinen Gegenſtand des eventuellen Vertrages bilden. mit anderen Abſtünnnungen heraus, daß die Mitteſpartel, die Gra 
ift mit feiner Familie zur Feier des Oſlerfeſtes am Sonntag von bier nach Ageleben von biefen negativen Refultaten, ift es demnach dente noch un: | Taaffe ich geschaffen, 20 Kopfe ſtark if. Wenn aljo die Regterun 
Wernig rode abgereiſt. — Der bieſige belgiſche Gefandte Baron von ale Ei Mi 0 Sage a gebundenen Tarifen, oder zu einem einmal dieſe Mittelpartei in einer ihr ſelber wichtigeren und der letz 
Notbe mb hat ſich zur Stärkung feiner Geſundheit nach Italien begeben. bestehenden Proviſorſung kommt. eee Ri Ne 911 55 N i 1 ,, 
— Gs bot ſich in Berlin unter dem Vorſiz des früheren Jinanzminiſters (ortſchrittliche Parteibewegung!] In Lüben ift seitens der zn e en Ane Se e ee e Be 
Hobrech ein Gomite gebiet, welches mit der Abſict umgeht, im nädften | Soriihrüttßpartei der GericiSvirecior a. T. Dr. Görh als MWahlcandivat | Maren Hage nahen um nende wen Matt, Manch Sie 
Jahre in der Reichshauptſtadt eine „Allgemeine deutſche Ausſtellung proclamirt. Am Sonntag ſprach dort der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Liberale ſind wohl aber nur jene Pairs, in deren Namen Schmerling 
VVT Günther-Ansbad in einer don 1600 Perſonen beſuchten fortihrittlihen | ohne nähere Angabe, vor Weihnachten erklärte, daß fie das Rech 
auf dem Gebi⸗ 8 8 zu 0° Verfammlung unter rauſchendem Beifall. Die Hamburger Fortſchritts- zur proviſorlſchen Steuereinhebung nur mit wachſendem Mißtraue 
anſtalten. Die Ausſtellung ſoll ſich fürs erſte auf Deutſchland nebſt Oeſter⸗ männer überbieten in Rührigkeit alles bisher Dageweſene. Seit Jahr und gegen die Regierung bewilligten. Am Freitag nun konnte man au 
reich beihränfen und in ſich ſchließen die Gebiete der Ventilation, der] Tag it allwöchentlich in Vorperſammlungen für die fortſchrittliche Sache 9 e 1 ud einer z 5 ä t 
Heizung, Ente und Bemäfferung der Städte, der Schuleinrichtungen, des gewirkt und ſowabl in der Stadt wie auf dem Land in ca. 50 Beziris: ien me e e de d e e e 
Eiſenbahnweſens, des Signaldienſtes zu Waſſer und zu Lande und ver⸗ gezeichne Propaganda gemacht worden. Die Parte zählt. gegen 7000 ein: ziehen: es mögen ihrer ein Viertelhundert bis dreißig fein — aller 
wandter Disciplinen. — Franz Liszt wird am 25. d. M. bier eintreffen 
und, falls es der Geſundbeitszuſtand der Gemahlin des Haus miniſters 


gezeichnete Mitglieder und hat bereits für die bevorſtehende Wahlcampagne 
die Herren Jul. Sandtmann, G. R. Richter und Dr. Rée als ihre Wahl⸗ 
Grafen Schleinitz, welche ſeit einer Woche krank darniederliegt, geſtattet. 
bei den gräflich Schleinitz ſchen Paar in der Wilhelmsſtraße abſteigen, 


candidaten proclamirt. 
[Zur Frage des Flaggenzolles.] Zur felben Zeit, da Fürſt Bis⸗ 
Die Enkelm des Abbe, Fräulein von Bülow, weilt bereits ſeit 
einiger Zeit in der Familie des Grafen und der Gräfin Schleinitz. — 


mard dem Reichstage eine Denkſchrift zugehen läßt, in welcher aus den 

Staatsſubventionen für die franzöſiſche Handelsmarine der indirecte Nach⸗ 

weis für die Unterſtützungsbedürftigkeit der deutſchen Seeſchifffahrt geführt 

- N werden ſoll, zur ſelben Zeit verſendet der Norddeutſche Lloyd in Bremen 

In der borgeftrigen zweiten Generalverſammlung des fortſchrittlichen ſſeinen Geſchäftsbericht. Eine ſchlagendere Gegenüberſtellung von unerbete⸗ 

Verein Waldeck kam es aus Anlaß der Vorſtandswabl wieder zu derart nem Bmangstoohlwollen und der Nabigteit, kräftig auf eigenen Füßen zu 
unliebſamen Auftritten, daß die Verſammlung nach kaum halbſtündigem 
Verlauf polizeilich aufgelöſt wurde. — Die fünfte Verſammlung des 
Vereins der deutſchen Realſchulmänner trat am Montag Morgen 
im Saale des Architektenhauſes zuſammen. Dieſelbe iſt von circa 60 De⸗ 


ſie doch nur gezählt, nicht gewogen. Nach der Abſtimmung verließe 
viele von der Linken den Saal, den fie erſt wieder betraten, nad 
dem der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung, die Bewilligung des 
50 Millionen⸗Credites zur Bedeckung des Deficits, ohne Debatte er 
ledigt war. Die Demonſtration war ſtark genug; und die ſich a 
ihr betheiligten, waren die erſten Cavaliere, die höchſten Cioil⸗ un 
Milttär⸗Würdenträger des Reiches: die beiden Fürſten Auersperg, 
weſene Minifterpräfidenten, und Adolph, noch jetzt Präſident der Obe 
rechenkammer; die beiden Schmerling, der Chefpräſident des Oberſte g 
Gerichtshofes und ſein Bruder, der Feldzeugmeiſter; der Präſident des 
Reichsgerichtes Unger; Baron Hye, Mitglied des Reichsgerichtes; 
Oberlandesgerichtspräſident von Waſer; Baron Königswarter un 
Andere. Jedenfalls ein klaſſiſches Stimmungs⸗Symptom! 

— Wien, 11. April. [Zur Vermählung des Kronprinze 
— Bauern: Parteitag. — Die Waſſergefahr in Ungarn.“ 
Die Zurüſtungen zu den Feſten aus Anlaß der Vermählung des 
Kronprinzen nehmen ihren Fortgang. Für das Volksfeſt im Prater 
am 8. Mat find folgende Veranſtaltungen in Ausſicht genommen: 
Herſtellung eines Spielplatzes für 25: bis 30,000 Kinder auf einer 
der großen Praterwieſen, Ball in der Rotunde, Concert des Männer⸗ 
geſangvereins, Productlonen ſämmtlicher Militär⸗ und Civilcapelle 
Wlens und des Circus Carré, eine Wohlthätigkeits⸗Lotterie, A 


= 


— 


ſtehen, läßt ſich ſchwerlich denken. Daß der Norddeutſche Lloyd im verfloſſe⸗ 
nen Jahre einen Gewinn von 7 Millionen und einen Reingewinn von 
über 4 Millionen Mark zu verzeichnen bat, iſt wohl eine Thatſache, die auch 
für weitere Kreiſe als die der Actionäre ein Intereſſe hat. Zeigt ſie doch, 
1 deen bed dürft 165 e Amte ian 5 055 
legirten beſucht, darunter auch mehrere Vertreter von Communalbehörden. eee dürfte dem Fürſten Bismarck ſchwer fallen, aus 
Director Schauenburg⸗Krefeld eröffnete die Verſammlung mit einem Gruß en franzöſiſchen Handelsmarine gleich günſtige Beiſpiele 
an die Vertreter der Zweigvereine. Zum Vorſitzenden wurde Director Prof. Dr. Lasker, ] welcher ſeit ſeiner Rückk tali i : 
Schwalbe (Berlin), zum Stellvertreter Director Schauenburg (Krefeld), zu näckigen Halsnbel ladet bet I ben 2 een 
Beiſitzern Oberlehrer Wittich (Kaſſel) und Bayer (Rawicz) gewählt. Den Süden, zunächſt nach Bozen, begeben. 
Jahresbe icht des Vereins giebt Profeſſor Schmeding (Duisburg). Deut che Chronik. Die Hamviberh F 
[Parlamentariſches.] Nach den Oſterferien wird auch der Bericht 1955 le 1 1 1511 eee e 
der Verfaſſungscommiſſion im Reichstage zur Verhandlung kommen.] Druckſchriften in Unterſuchungshaft befindlichen Socialdemokraten in Dres⸗ 
Die Com miſſion hat bekanntlich nur beſchloſſen, daß der Reichstag aljähr- den Schlüter (Expedient der ſocialiſtiſchen „Dresdener Abendzeitung“), 
lich im Monat October einberufen werden ſoll. Seitens der Conjerbatiben | Zumbuſch (Drucker des genannten Blattes) und J. Fromm, welche am 9. d. 
wird, wel darin ein Eingriff in die Prärogatibe des Kaiſers erblickt wird, vor dem Landgericht Dresden stattfinden ſollte, wurde auf Antrag der 
die Ablehnung dieſer Beſtimmung und ferner beantragt werden die Ein: | Staatsanwaltſchaft verſchoben, da auf Grund neuer, erſt jetzt zu Tage ge: 
N 0 Al eee e len rt aun ür Be Belaſtungsmomente borerit noch weitere Erörterungen einzutreten 
5 ört man übri⸗ } : cer { 
gens, daß der Bundesralb den Antrag Bennigfen auf alljährliche Ein⸗ 1 Da für den Ausgang des Prozeſſes von Wichtigkeit zu fein 
berufung 91 5 1 October ablehnen wird; es würde] Hamburg, 9. April. [Zur Zollanſchlußfrage.] Die Handels⸗ 
dann Alles alſo beim Alten bleiben. „ . kammer beruft auf Grund einer an fie gelangten, mit zahlreichen Unter⸗ 
[Perſonalveränderungen in Folge der neuen Drganifation | foriften bedeckten Aufforderung zu nächſten Dinstag eine Verſammlung 
der Landes verwaltung.] Mit dem Inkrafttreten der Geſetze über die des „Ehrbaren Kaufmanns“ zur Erörterung der Zollanſchlußfrage ein. Die 
neue Organiſalion der Landesverwaltung bat bekanntlich der Oberpräſident] Antragiteller bezeichnen in ihrer Eingabe an die Handelskammer als Zweck 
aufgehört, zugleich Cheipräfivent der Regierung feines Amtsſitzes zu fein. |der von ihnen gewünſchten Verſammlung das Verlangen, von der Handels⸗ 
In Danzig iſt nun der bisherige Picepräſident von Salzwedell zum Chefs kammer Auskunft über den gegenwärtigen Stand der Zollanſchlußange⸗ 
präfivenien ernannt worden. In Magdeburg veröffentlicht das Oberpräfis | legenbeit zu erhalten und sollen ihrerſeils eine Reſolution vorbereitet haben, Verſammlung findet am 1. Mai ſiatt. — Die offieiöfe „Fol. Go 
der Brobinz Sacfen folgende Bekanntmachung:. Die. Mi: | welche fie der Berlammluna zur Annahme zu empfeblen gedenken. Daß! ſucht über das Schiejal Szegedins zu beruhigen. Sie ſchreib 
i 1 1 die beraubte Mutter ſogar auf die Genugthuung ſüßer] möchte der Anblick deſſelben eine werthvolle Nalurſtudie geweſen ſein, der unterbrochenen Mahlzeit wieder zu. Meine Erſcheinung hatte di 
5 erzichten 11 70 5 . doch ich in meiner Todesangſt wußte dergleichen nicht zu würdigen. Reiz der Neuheit verloren. Be 
an 1 1 1 0 ag nicht vor dem Abend loben, und ich warf Der Tiger unterlag, ebenſo das Junge. 5 Zu allem Uebrigen kam noch, daß mein Magen förmlich bellte 
1 01 e 10 12 De } Ungefährdet über den gemäfteten und regungsloſen Schlangenleib] vor Hunger, aber ich konnte doch unmöglich mit den Dickhäutern z 
5 f ziger 0 10 en in mir jetzt einen erneuten Ableitungs⸗ fortſteigend, floh ich, als ob das Raubgethier der ganzen Welt an ſammen auf die Weide gehen. g 
cana N r 19 utterſchmerz zu entdecken. Ich ſchließe dies wenſg⸗ meinen Ferſen hafte, durch die Felder. Endlich ſank ich todesmatt Endlich mochte der Appetit, deſſen beträchtliche Dimenfionen ane 
tens 1 0 aß fie, A ng fie die dumpfe Mittagſtille noch meh⸗ zu Boden. tkennenswerth waren, geſtillt fein, denn die Gefättigten ſchicklen fi 
115 ale u a n ee Gebrüll unterbrochen hatte, in, Da — — mir war kein ruhiger Augenblick gegönnt! —f an, die traurig verwüſteten Felder, die in einer Nacht die ganze Er 
aller ab dhe 15 e in Dan eröffnete, fo daß ertönte ein Geräusch, als ob eine Menge Lastwagen über eine morſche eingebüßt hatten, zu verlaſſen. Ich war natürlich auf meinem erhöht 
15 Dal er übel in meiner we en equemen noch ſicheren Pofition | Holzbrücke rumpeln; und der Boden wurde förmlich erſchüttert. Ent⸗ Platz ihr unfreiwilliger Begleiter. 
e a ee e be 6 ſetzt ſprang ich auf. Dicht vor mir ragte plötzlich ein Koloß über“ Eine Stunde mochte die Heerde fo dahingetrabt fein, als ich 
055 15 en iR e ſchon feine Schatten herab auf bie ſchmachtende die Reisſtauden fort, und welter hin fah ich noch unzählige gleich bemerkte, wie ein Elephant, den ich vorher nicht geſehen hatte, ſich 
W noch immer hatte die intereſſante Beihäftigung des gegen: geformte Geſtallen. Ez war eine Heerde Elephanten, die zur nächt⸗ uns anſchloß, und bald an der Spitze des Zuges den Führer abgab, 
be e noch nicht die von mir glühend erflehte Unter⸗ lichen Mahlzeit ſich über die Relsfelder vertheilten. dann und wann einzelne bei Seite lockend. * 
rechung erlitten. 1 go Da die Todesart, von Elephantenfüßen zermalmt zu werden Durch dichte Waldungen hatte der Weg geführt, nachdem wir das 
1 = | ebenſo wenig Reiz für mich hatte, als diejenigen, die mich im Lauf offene Feld verlaſſen hatten. 
Sie fehen mich erſtaunt an, liebe Freundin, daß ich die Schilde⸗ dieſes entſezlichen Tages bedroht hatten, fo wird Ihnen meine ver Der fremde Clephant hatte jetzt auch meinen Träger bei Seite 
rung jener entſetzlichen Stunden in dieſem humorvollen Tone wieder⸗ zweifelte Stimmung erklärlich fein, meine Freundin. zu locken gewußt. Nachdem dieſelben nur wenige hundert Schritte N 
gebe; aber find Sie denn immer noch nicht von dem Werthe meiner Er Dem Clephanten mochte ich weißes Menſchlein in der Nacht auff von der Heerde getrennt waren, brach das gemüthliche Thier, das 
haltung überzeugt? dem Neisfelde eine pudelnärriſche Erscheinung fein, wenigſtens hielt! mich auf feinem Rücken trug, plötzlich ein, ich ſtürzte mit in die Ver⸗ 
Nun, vielleicht wird es das ſchlagendſte Argument fein, daß ich fer es für zweckmäßig, mich im gehörigen Lichte zu betrachten, und ſenkung, die durch dürre Aeſe und Laubwerk verdeckt geweſen war. 
Ihnen, falls die Sache ſchlef abgelaufen wäre, dieſes haarſträubende hob mich in Folge deſſen, mit den Rüſſel umſchlingend empor, und Bis Tagezanbruch mußten wir in der Grube ausharren — 
nahten endlich Menſchen. — Es waren Hindus, die den guten E 


Abenteuer nicht erzählen könnte. N 

Doch hören Sie nun weiter, der Effect kommt noch! Denn, 
wenn ich auch kein Daniel in der Löwengrube geweſen bin, ſo war 
ich doch der Miſſtonar in der Elephantengrube. — — 


Mir war mein Körper erlahmt und fühllos ſtumpf. Denn es iſt 


Dieſe Situation wurde mir zur ſchwebenden Pein; und ich malte phanten in die Gefangenſchaft und mich zur Erlöſung aus meiner 
mir ſchon das grauſige Bild aus, von den Elephant en als Fangball ! entſetzlichen Lage führten. Fe > 
wiederholt in die Lüfte geſchleudert und wieder aufgefangen zu Ich weiß nicht, was bei den Naturmenſchen größer geweſen fe 
NER 7 mag, der Siegesjubel über 15 So 10 kan EDER üb 
keine Kleinigkeit, verfchtedene Stunden auf einem knorrigen, nichts Doch zur Ehre des Dickhäuters ſei es gefagt, daß er verſtändig] das ſeltſame Dickhäuterexemplar, da repräſentirte. f 
weniger wie gepolſterten oder auch nur cm Stellen u genug war, meine Unſchädlichkeit einzuſehen. Vermuthlich war es 1 Aber Gott ſei Dank, es waren doch Menſchen! Nachdem m 
hocken und die Füße hinunterbaumeln zu laſſen, wie ein flegelhaſter ein Act der Menſchen⸗ — ach nein — wollte ſagen Elephantenfreund⸗ mich etwas geſpeiſt und getränkt hatte, brachte man mich halbtodt a 

Schulbube, während die Hände ſchon blatrünſtig find von den ver⸗ lichkeit, als er mich auf feinen Nacken ſetzte, damit ich nicht von den ſicherem Wege in mein Domicll zurück, wo ich mit ungeheuchelter 

ſchiedenen rauhen Anhaltepunkten, die ſie geſucht haben. gewaltigen Beinen zertreten würde. Freude begrüßt wurde, denn mein Diener war umgehend nach 

Das junge Thier verſchlief feinen Kummer, der Geſchwiſerſchmerz . . So ſaß ich denn rathlos in meiner unfrelwiligen Erhabenheit Haufe geeilt, um verſtärkte Begleitung zu holen. Man hatte ſich au 5 


lonnte nicht ſehr lief ſein; doch die Alte hatte noch keines der un⸗ 
heimlich funkelnden Augen von mir gewendet, während ſie dann und 
wann ein leiſes Knurren hören ließ, 

AAnſere feindſelige Stimmung vereinigte ſich endlich gegen einen 
neuen Feind, der, wie es ſchlen, noch unentſchloſſen war, ſollte er 
den Tiger umzingeln oder ſich zu mir empor am Baumſtamme ent⸗ 

lang ringeln. i 1 g ae 


dene Bette bie Gihfange den vernünftigen Gedanten, daß und nach mußte man ſich wohl von meiner Ungefährlichkeit üb i e e d Erbſchaft des Blutes. 1 
dias Nüchſte das Beſze fet, und fo ſtürzte fe id) auf den Tiger. haben, denn, nachdem u 10 eilen an noch en Wr Roman von lee von Gottschall. [17] 
Es eniſpann ſich ein furchtbarer Kampf. Für kaltblätſge Kenner! plumper Liebkoſung geſtreichel Haken, wendete man die Aufmerkſamkeit! Die Baronin begann bei dieſen Worten ein lebhaftes Fächerſ 


7 S 


fließt von dem eventuell inundirten äußeren Rayon das Waſſer fofort 
ab. Heute iſt die Theiß nicht geſtiegen.“ — Privatmeldungen lauten 
weniger optimiſtiſch. So wird dem „Tagebl.“ telegraphirt: 
dings iſt Szegedin, noch während es im Erſtehen begriffen iſt, von 
einer Kataſtrophe bedroht, welche die Verwüſtungen, die Schrecken, 
die entſetzlichen Verluſte an Menſchenleben wieder herbeiführen kann, 
die vor zwei Jahren über Szegedin hereingebrochen ſind und das 
Mitleid der ganzen gebildeten Welt der verheerten Stadt zugewendet 
haben. Szegedin ſteht abermals vor einer Ueberſchwemmung. 
Durchbruch des Dammes auf der Außenlinie hat ſoeben ſtattgefunden 
und die ſtürmiſchen Fluthen drohen den Damm vollſtändig wegzureißen, 
wie vor zwei Jahren. Tauſende Hände ſind damit beſchäftigt, die 
Kataſtrophe abzuwehren und die Breſche zu ſchließen, von welcher ſo 
ſchreckliche Gefahr droht. 
verfügbaren Arbeitskräfte ſind an den Damm gebracht worden, wo ſie 
au den Rettungsarbeiten eifrig theilnehmen. Alle Pontons find in 
Bereitſchaft geſetzt, um ſofort Verwendung zu finden, wenn die Gefahr 
ſich nicht abwenden läßt. 
dies gelingen werde. Die Aufregung der Bevölkerung iſt auf das höchſte 
geſtiegen, viele Einwohner flüchten. 
Poſt“ lautet: „Auf den äußeren Dämmen iſt die Kriſis eingetreten. 
Veszös iſt unhaltbar geworden. 
ſich die Hochfluth bis zum Ringdamm unter die Stadt ergießen. Hier 
wird die ganze Arbeitskraft concentrirt. 
falvaer Linie iſt Porgany ebenfalls unhaltbar. 
Morgens um 3 Gentimeter. 


befürchtet. 


zehn Ortſchaften überfluthet.“ 


[Reliquien des Kaiſers Alexander II.] 
Cavalier, der im Winterpalaſt das Sterbezimmer des ermordeten 
Garen — das höchſt einfach eingerichtete Arbeitszimmer — in Augen⸗ 
ſchein nehmen konnte, erfährt die „Magd. Ztg.“, daß dort das eiſerne 
Feldbett, ein ganz ähnliches wie Kaiſer Wilhelm eins in Gebrauch 
bat, neben dem Schreibtiſch ganz in dem Zuſtande wie Kaiſer 
Alexander II. es bis zu ſeinem Tode benutzt, aufgeſchlagen ſtand. 
Unter einer ſchwarzen Tuchdecke lag der Waffenrock des Czaren, der 
Schoß bis zur Knopfreihe vollſtändig zerfetzt und über und über mit 
Blut beſpritzt, daneben der rechte Stiefel mit theilweiſe zerriſſener 

Sohle, vom linken nur ein Theil des Schaftes und ein Stück Sporn. 
Die Stahlſcheide des Schleppfäbels war ſtark verbogen und verbeult, 
und vom Griff fehlte ein Scharnier. Der Helm mit dem Federbuſch 
der Generale war dem Kaiſer beim Attentat vom Kopf gefallen und 
über die Febern deſſelben hatte ſich ſofort ein ſtarker Blutſtrom er⸗ 

Sämmtliche Reliquien ſollen demnächſt in einem eigenen 

Zimmer des Winterpalais ausgeſtellt werden. 


goſſen. 


[Das Erdbeben in Chios.] Ein Correſpondent der „Times“ 


ſchreibt: 


Ich bin ſoeben von Konſtantinopel auf dem Schauplatze des Erdbebens 
angekommen und finde ein Bild der Verzweiflung, wie ich es ſelten geſehen 
babe. Die Stadt ſieht aus, als wenn ſie einem ſchrecklichen Bombardement 
ausgeſetzt geweſen wäre. Hunderte von Hänfern find in formloſe Ruinen⸗ 
haufen verwandelt worden, unter denen eine noch unbekannte Zahl von 
Opfern begraben liegt. Die Mehrzahl der noch vorhandenen Häuſer iſt 
voller Riſſe und ohne Dach und kann jeden Augenblick einſtürzen. Faſt 
jedes Gebäude der Stadt hat mehr oder weniger gelitten. Die unglücklichen 
Einwohner irren umher, mit Angſt nach vermißten Verwandten und ver⸗ 
lorener Habe ſuchend, aber voller Furcht, bei dem gefährlichen Werke, die 
Trümmer fortzuräumen, ihr Leben einzubüßen. Viele, welche bereit ſind, 
ſich der Gelahr auszuſetzen, werden von ihren 
baran verhindert. \ U t 
Geſicht ausgedrückt, und Jeder hat eine düſtere und Iragiihe Geſchichte zu 
erzäblen. Die erſte Erſchüſterung erfolgte am Sonntag Nachmittag 14 Uhr, 
worauf ſofort die Häuſer einſtürzten. 
Seiten, dann auf ein n 
eee eee THE EEREETTN 


doch ſo ſehr auch der metallene Schirm in der Sonne blitzte, ſo wenig 


gar keine Gefah 
nd bedeutend höher 


Neuer⸗ 


Der 


Die Soldaten der ganzen Garniſon, alle 


Leider iſt die Hoffnung eine geringe, daß 
Die letzte Meldung der „Ungar. 
Wenn ein Dammbruch erfolgt, würde 
Auf der Mindszent⸗Apat⸗ 
Das Waſſer ſtieg ſeit 


Für heute Nachts wird eine Kataſtrophe 
Wenn deeſelbe bei Porgany eintritt, werden ſieben. event. 


Rußland. 


Von einem 


Osmaniſches Neich. 


ang i und der Polizei 


weht, Kummer und Verzweiflung find in faſt jedem 


Wilder Schrei ertönte von allen 


2 


blendete er den Juſtizrath, der, ſobald es ſich um geſchäftliche An⸗ 
gelegenheiten handelte, feine geiſtige Spürkraft nicht fo leicht verlor. 
Reizend erſchien ihm nach wie vor das Pariſer Wunder, das mit 
meteorifhem Leuchten in feine Studirſtube gedrungen war; doch 
der ſanfte Ausdruck der goldblonden Schönen ließ ihn nicht vergeſſen, 
daß mit der Taubenſanftmulh ſich Schlangenklugheit vereinigen kann. 
„Ich habe die Villa beſucht“, fuhr die Baronin fort, „ich finde 
ſie reizend; ihr Beſitz würde mir ſehr willkommen fein; doch ich habe 
mit dem Grafen nie über den Preis derſelben geſprochen; es wäre 
mir daher lieb, wenn ich ihn erfahren und ſchon hier zu einem feſten 
Eniſchluß kommen könnte. Der Graf hat mich an Sie gewieſen“, 
fügte fie mit dreiſter Stirn hinzu und ein gewinnendes Lächeln ſollte 
die Bitte ergänzen, die ſie nicht ausſprach. 
„Ich bedauere, gnädige Frau“, ſagte der Juſtizralh, „der Herr 
Graf hat mir keinen Auftrag ertheilt.“ 
„Doch Ihre Anſicht über den Werth der Villa ...“ 
„Sie gehört zu jenen Dingen, für welche es ein pretium affec- 


tionis giebt. 


So nennen wir Juriſten den Werth, der ſich nicht 


ſchätzen läßt, den Werth, den ein Gegenſtand für den Käufer oder 
erkäufer hat, je nachdem er ihm ans Herz gewachſen iſt. Und darüber 
kann nur der Graf entſcheiden.“ ; 
„Sie als fein Rechtsfreund.“, 
„Ich kann ihm Rath ertheilen, doch ich habe keine Entſcheidung.“ 
„Und welchen Rath würden Sie ihm erthellen?“ fragte die un⸗ 
ermüdliche Sirene. i 
„Die Villa zu behalten“, verſetzte der Juſtizrath trocken. 
Die Baronin machte eine ungeduldige Bewegung und klappte ihren 


jeftete fie wieder ein freundliches Lächeln auf 
en Recht... Sie wünſchen nicht, daß ein Theil des 


ſchönen Beſitzihums losgeriſſen wird.“ 


„Die Villa iſt ein Beſitz für ſich.“ 
„Gewiß ... Sie find gegen den 


Verkauf; doch der Graf hat 


ſeine Launen; wir können nicht dagegen ankämpfen, wir Andern! Er 


braucht ein ſolches mon repos und sanssouei nicht mehr; er will 
ſich davon losſagen, vielleicht auch von allen Erinnerungen, die daran 
Hhaften; er will ein Stück Vergangenheit loswerden; die älteren Herren 
haben oft eigenthümliche Anwandlungen.“ 
Sie lächelte dabei dem Juſtiztath etw 
dieſet lehnte jede Verſtändnißinnigkeit ab, indem er mit ernſter Miene 


eine Pr 5 5 und schweigend von feinem Vorhemdchen den ver: 
ſtrenten 175 


as herausfordernd zu; doch 


oſenſtaub foriblles. b 
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ſchrockenen Ueberlebenden She ſich 


r das ganze Eiland erſchutterte 
Stöße mit gleicher Hefligkeit, 


worden find. N 
Heute Rahmiltag beſuchte ich Tehesma. Es iſt ein Städtchen von 1200 


Einwohnern, meiſtens Griechen. Hier find circa 10 Einwohner getödtet, 
doch liegen viele Häuſer in Ruinen und noch mehr befinden ſich in einem 
verfallenen Zuſtande. Der Bürgermeiſter verſicherte mir, daß drei Viertel 
der Häuſer mit Einſturz drohen und die Bewohner ſich fürchten, ſeit Sonn⸗ 
tag ſelbſt in den unverletzten zu wohnen. Alle ziehen es vor, im Freien zu 
campiren, was bei dem ſchönen Wetter nicht gerade allzu unan genehm iſt. 

m ganzen Bezirk ſollen nicht weniger als 30,000 Menſchen ohne Obdach 
ein. In Caſtro bat die Ausgrabung der Leichen und die Verpflegung der 
Verwundeten einen befriedigenden Anfang genommen, doch beweiſt der 
Verweſungsgeruch, welcher aus vielen Hänſern dringt, daß die Ausgrabun⸗ 
gen noch zu wünſchen übrig laſſen. Von manchen wunderbaren Retſungen 
wird erzählt. So war eine Frau 52 Stunden unter den Trümmern ver⸗ 
graben, die endlich gerettet wurde; ſie hatte in dieſer fürchterlichen Lage einem 
jedoch a 1 gegeben; das letztere iſt geſtorben, die Mutter befindet ſich 
jedoch wohl. 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslau, 12. April. 


In Prager Blättern war dieſer Tage wieder das Gerücht von 
einer Abtrennung der öſterreichiſchen und der preußiſchen Gebiets⸗ 
theile der Didcefen Breslau, Prag und Olmütz verbreitet. Wir 
haben davon keine Notiz genommen, weil derlei Gerüchte wiederholt 
auftraten, ohne bisher Beſtätigung zu finden. Nun erwähnt auch 
die „Germ.“ derſelben, erklärt aber, daß ihr bisher von neuen Ver⸗ 
handlungen in dieſer Angelegenheit Nichts bekannt if. Dabei ſtellt 
das, in dieſen Dingen jedenfalls gut unterrichtete Blatt einige Irr⸗ 
thümer richtig, indem es ſchreibt: 

Irrthümlicher Weiſe wird in der Preſſe von Beſitzrechten des Erz⸗ 
biſchofs von Prag geſprochen, während derſelbe keinerlei Einkünfte aus 
dem preußlſchen Antbeile der Didcefe bezieht. Dagegen gehört das Gut 
Stolzmütz im Kreiſe Leobſchütz dem Stuhle von Olmütz, hauptſächlich 
kommen aber die Beſitzungen des Fürſtbiſchofs von Breslau in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſten in Betracht. Hierin liegen weſentliche Schwierigkeiten 
für eine Abtrennung, da der fürſtbiſchöfliche Stuhl ſein woblerworbenes 
Recht an dieſe Beſitzungen mit aller Energie geltend machen und darin 
hoffentlich auch, wie früher, von der Regierung unterſtützt werden wird. 
Auch die öſterreichiſche Regierung wird trotz des Drängens von mancher 
Seite Bedenken tragen, klares Recht zu vergewaltigen. Im Uebrigen 
hat die öſterreichiſche Regierung allen Grund, die Abtrennung nicht zu bes 
eilen; fie würde ſofort einem neuen Nationalitätenhader gegenüberſtehen, 
da Polen und Deutſche jetzt ſchon darüber ſtreiten, ob das neu zu 
Dede der polniſchen oder der deutſchen Nationalität zuge⸗ 
ören ſolle. 5 
Von ſehr vielen Seiten iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, 
daß es dringend nöthig ſei, das von Amerika jetzt in großer Maſſe 
eingeführte Schweinefleiſch einer ſtrengen Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen, weil es conſtatirt iſt, daß trichinenhaltiges Fleiſch importlrt 
worden iſt. Aus Newyork ſchreibt man nun: 

Die nordamerikaniſche Preſſe iſt über die von den Regierungen des europäi⸗ 
ſchen Continents gegen den Import des amerikaniſchen Schweinefleiſches ge⸗ 
troffenen Maßregeln ſehr beinen und doch kann Niemand in Abrede 
ſtellen, daß das hieſige Schweinefleiſch in großem Maßſtabe von Trichinen 
durchſetzt iſt und daß in den großen Schweineſchlächtereien nicht die ge⸗ 
ringſten Vorſichtsmaßregeln dagegen beobachtet werden. Es iſt richtig, 
C 


„Ein ſchönes Schloß, dies Waldenbach“, fuhr die Baronin fort, 
„ich habe es neulich im Vorbeireiten bewundert ... fo majeſtätiſch 
iſt ſeine Lage, es könnte mit jedem Fürſtenſchloß wetteifern. 
ſehr große Beſitzungen?“ 

„O ja, allerdings viel Wald! ; 

„Nichts geht über einen ſolchen ſchönen deutſchen Bergwald; man 
verliert ſich in den grünen Labyrinthen, unter den ſchlanken Buchen, 
den hochſtämmigen Eichen. Doch er bringt The nur geringen Ertrag, 
ſolch ein Wald?“ 5 f 

„Die großen deutſchen Grundbeſitzer meſſen den Werth ihres Be⸗ 
ſitzthums nicht blos nach dem Ertrag.“ 

„Und doch muß auch dieſer bedeutend ſein, denn Graf Walden⸗ 
bach lebt als ein echter grand seigneur in feinem Palais in Paris. 
1 haften wohl wenig Schulden auf den Gütern?“ fügte fie beiläufig 

inzu. g 

„Ich hin überzeugt, gnädige Frau, daß die liebenswürdigſten 
Pariſer Damen auch ihre Geheimniſſe haben, die ſie in ihren ver⸗ 
borgenen Schubläden ſo ſorgfältig bewahren, daß kein Fremder auch 
nur den leiſeſten Parfüm derſelben erhaſchen kann. Wir deutſchen 
Juriſten ſind in derſelben Lage, wir haben unſere Actengeheimniſſe, 
und Diseretion, das große Wort, iſt auch unſere Pflicht.“ 

Die Baronin ſah ein, daß ſie nicht den Zauberſtab beſitze, um 
aus dieſem Felſen eine Quelle zu ſchlagen; ſte erhob ſich daher mit 
verbindlichem Dank. 

„Ich freue mich, Ihre Bekanntſchaft gemacht zu haben; denn wir 
werden bald in geſchäftliche Beziehung treten, und dieſe geſtaltet ſich 
doch freundlicher, wenn man nicht blos den Namen unter einem 
Actenſtück lieſt, ſondern bei dieſem Namen zugleich das Bild eines 


Sonnenſchirm ärgerlich zuſammen; doch es war nur ein Augenblick braben Mannes ſieht, dem man die Hand gereicht. Leben Sie wohl, 

der Uebereilung, dann 5 

ihre Lippen. 
„Sie hab 


Herr Juſtizrath, und ſchrauben Sie das pretium mit dem merkwür⸗ 
digen lateiniſchen Namen nicht zu hoch; denn auf Sie kommt es an, 
Ste find der Vertrauensmann des Grafen und er wird nichts thun 
ohne Ihren Rath.“ 3 „ 
Sie reichte dem Juſtizrath in deutſcher Weiſe freundlich die Hand 
und ſchied mit einem verbindlichen Lächeln. Nichts blieb im Zimmer 
zurück als ein feiner Parfüm, wie das ambroſiſche Gewölk, nachdem 
die Göttin verſchwunden war. . ya 

Er riß das Fenſter auf. e b. £ 
„Fort mit dieſem eau de mille-fleurs aus den Pariſer Cloaken. 
Ich will dieſer Spionin ein pretium alffectionis vorſetzen, daß fie 
davor erſchrecken fol. Wenn nur der Graf ſich nicht von ihr bethöͤren 
läßt und die Villa verſchleudert! “ 1287105 f ’ 


e u ich 1955 
ſchen Schweinefleiſches iſt un 
Schinken ſollten unter keinen 


Gewiß einfügen konne. 


Der Juſlizrath kam ſich, wie immer, ſehr klug dor, er halle 
die Abenteuerin durchſchat und wollte ihr ſchon das Spiel ver“ 


iuſſes ſchlecht 

der Benutzung i 
bedingt anzuraihen e 
Umftänden roh verzehrt werden. 


= [Schleſiſche Gewerbe ⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Der Herr 
Oberpräſident von Seydewitz nahm heute Gelegenheit, den Fortgang der 
Ausſtellungsarbeiten zu beſichtigen. Derſelbe wurde vom Vorſtande 
empfangen und auf dem Geſammtterrain des Ausſtellungsplatzes begleite 
und nahm Veranlaſſung, ſich böchſt günſtig über das Geſammtarrangemenſ, 
ſowie insbeſondere über die Wahl des Platzes auszuſprechen. — Der Herr 
Oberpräſident erklärte ſich bereit, der Eröffnungsfeierlichkeit am 15. Ma; 
beizuwobnen und verließ nach läugerem Aufenthalt in den Ausſtellungz⸗ 
ee dieſelben anſcheinend höchſt befriedigt. — 
+ [Ernennung] Der bisher im hieſigen Polizei⸗Präſidium beſchäftige 
Referendar Zucker iſt von der königlichen Regierung zum Polizei Acer 
ernannt worden. 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Donnerstag, den 14. April (Grüne 
donnerstag), Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Pfarrer Heiter . 
Abends 6% Ubr, Betſtunde: Derſelbe. — Freitag, den 15. April (Char⸗ 
freitag), Beginn früh I Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Abends 6% Uhr, 
Beiſtunde: Derſelde. — Sonnabend, den 16. April, Abends 6 Uhr, Auf“ 
erſtehungsfeier, Pfarrer Herter. — Sonntag, den 17. April (1. Feiertag), Ber 
ginn früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Montag, den 18. April 
(2. Feiertag), Beginn früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine Abendmahls⸗ 
feier: Pfarrer Herter. 
Beginn des Gottesdienſtes in den Gemeinde: Synagogen am 
Paſſafeſte:] 1) in der Neuen Synagoge: Abendgottesdienſt 7 Uhr, Morgen⸗ 
gottesdienſt 8 Uhr, Predigt 10 Uhr; 2) in der Storch⸗Synagoge: am 
Vorabend, Mittwoch, 6% Uhr, Abendgottesdienſt Donnerstag 7% Uhr, 
Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt 94 Uhr. 
= Ileehrerinnen⸗Prüfung.] Unter dem Vorſitz des kgl. Commiſſarius, 
Herrn Regierungdratd Sander, fand vom 7. bis 9. 9. M. in der unter 
der Leitung des Frl. Lindner ſtehenden Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt die 
Entlaſſungsprüfung von 34 jungen Damen jtait. 25 derſelben beſtanden 
die Prüfung für mittlere und höhere Mädchenſchulen, 8 für Volksſchulen; 
eine Schülerin mußte wegen Krankheit die Prüfung unterbrechen. . 
b. [Frau Regina Schleſinger, geb. Spiro,] bekannt als Begrün⸗ 
derin des „Prinzeß Luiſenheim“ hatte Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu ſeinem 
Geburtstage eine Anzahl ihrer Gedichte in geſchmackvollem Sammeteinbande 
überſandt, welche der Kaiſer huldreichſt entgegengenommen und für die er 
der Dichterin feinen Dank hat ausſorechen laſſen. 
—r. IStatiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des kaiſerlich deutſchen 
a entnehmen wir, daß in der Woche vom 27. März biz 
2. April die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 26,7 
(gegen 27,1 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 
33,5, in Poſen 22,3, in den übrigen Städten des Oder: und Warthegebiets 
im Durchſchnitt 29,5. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 25,3, in Wien 
32, in Paris 30,9, in London 21,8. Die höchſte Sterhlichkeitsziffer im Aus: 
lande erreichte Madras mit 45,5, die niedrigſte San Francisco mit 16,7. 


+ [Militäriſches.] Morgen, Mittwoch, Vormittags 10% Uhr, werden 
mit dem Perſonenzuge der Breslau⸗Strehlen⸗Mitielwalder Eiſeubahn die 
7. Compagnie des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und die 2, 
Compagnie des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. II, welche zur Neu⸗ 
bildung des Infanterie⸗Regiments Nr. 132 beſtimmt find, unter dem Com: 
mando des Hauptmann von Buddenbrock nach ihrem neuen Garniſons⸗ 
ort Glatz befördert. Die 6. Compagnie des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie 
Regiments Nr. 51 wird ebenfalls morgen von ihrem bisherigen Garniſons⸗ 
ort Brieg aus über Neiſſe nach Glatz befördert. 

+ Wiederholte Anerkennung heimiſcher Induſtrie.] Die bekannte 
lürkiſche Cigarretten⸗ und Tabakfabrik „Sultan“ von Przedecki in Breslau, 
Junkernſtraße 14/15, welche im vorigen Jahre in Sydney mit dem exiten 
Preiſe ausgezeichnet wurde, hat jetzt wiederum bei der Ausſtellung in Del: 
bourne für ihre vorzüglichen Leiſtungen den erſten Preis erhalten. 

e [Durchgehen von Pferden.] Als ein Kutſcher aus dem Polniſch⸗ 

Wartenberger Kreiſe heute Nachmittag gegen 4 Uhr mit feinem mit zwei 
Pferden beſpannten Wagen vom Ringe aus nach der Oderſtraße einfuhr, 
entglitt der Zügel ſeinen Händen, demzufolge die Pferde ſcheu wurden und 
fortraſten. In der Nähe des St. Eliſabelbpfarrhauſes liefen die Thiere 
gegen einen Laternenpfahl, blieben an letzterem und dem Prellſtein vor 
demſelben hängen und wurden alsdann zum Stehen gebracht. Der Führer 
des Geſpanns ſtürzte dabei kopfüber auf das Straßenpflaſter herab, zog ih 
jedoch nur eine anſcheinend wenig gefährliche Verwundung an der Stirn 
zu. Zum Glück iſt durch die ſcheuen Thiere auf der verkebrsreichen Straß 
ein weiteres Unglück nicht angerichtet worden. 
Von der Oder.] Aus Oberſchleſien trafen dieſer Tage 
mebrere Schiffe mit Kalkſteinen für die Firma Louis Bodlander und mit 
Ziegeln für die Herren Seidel hier ein. Geſtern paſſirte Schiffer Wolff aus 
Kottwitz die hieſige Schleuſe mit Eichenbolz nach Spandau. Die Holz 
flößerei wird gegenwärtig ſehr lebhaft betrieben. Am Margarethen⸗Packhof 
wurden in voriger Woche 6895 Centner verſchiedene Güter verladen. 


derben ... und doch glaubte er an den ernſtgemeinten Kauf und 
erwog ſinnend, welche ſtörenden Klauſeln er in das Kaufinſtrumen 


„Nun, da biſt Du ja wieder“, rief die Gattin ihm zu, als er in 
das Wohnzimmer zurückkehrte; „laß Dich doch anſehen, ob etwas von 
der Pariſer Glorie an Dir hängen geblieben iſt. In der That, Du 
ſiehſt ganz verklärt aus ... wir armen deutſchen Hausfrauen, wi 
ſtrahlen kein ſolches Licht aus.“ 

„Ich freue mich nur,“ verſetzte der Gatte, „daß ich dieſen Angriff 
ſtegreich abgeſchlagen habe.“ 5 ; 

„Alſo doch ein Angriff ...“ 

„Aber nur auf den Juriſten.“ 

„Welche haarſpaltenden Unterſchiede! 
wo hört der Menſch auf?“ f . 
„Ich habe fie geſehen“, rief Hugo hereinſtürzend, „eine inter⸗ 
eſſante Schönheit, etwas blaß, ſentimental, Genre Feuillet, abel 
unbeſchreibliche Eleganz, wo ſie hintritt, müſſen die Novellen aus den 
Boden wachſen, jeder Zoll second empire. Und doch ... die an 
dere gefällt mir beſſer. Das iſt Genre Victor Hugo, Ballade, Ode 
Orientale, Schwung, Feuer. | 

„Der Junge iſt toll“, rief die Juſtizräthin, die Hände ringend; 
,ich ſage Dir, des Dockors Hedwig iſt ſchöner als ſie alle; denn die 
Schönheit dieſer Damen hat einen ranzigen Beigeſchmack. Gott. 
muß mir das paſſiren, daß Gatte und Sohn plotzlich von der Tarantel 
geſtechen werden.“ f 1 

Die Baronin ſchritt inzwiſchen ihrem Hotel zu, vor dem ein 
Equipage hielt. „Graf Ottomar iſt bei Zos“, ſagte fie für ſich, „ic 
werde nicht ſtören.“ a 

In der That, die Rumänierin hatte die Theilnahme Ottomars in 
ungewöhnlichem Grade erregt. Es ließ ihm keine Ruh auf feinem 
Schloß .. immer wenn er einſam durch feine Wälder ging 11 
ritt, ſah er ihr Bild vor ſich bald auf der grünen Miefe am Due 
gelagert, bald auf lichtem Gewölk über den Wipfeln ... und 1 
jede Waldecke glaubte er fie biegen zu ſehen, hoch zu Roß, eine en! 
zückende Begegnung. War ſie nicht eine Waldkönigin? 1 
Cas lag in ihrem Weſen etwas Dämoniſches .. ſie war wie en 
Reiterin aus dem Gefolge des wilden Jägers, das mit ſchnauge ele 
Roſſen im Nachtſturm über die Wipfel fuhr; ſie gab ihm das 2 lb 
doch müde des Hallo und Huſſa kehrte fie dann in den ſtillen Aber 
zurück ... und in irgend einer Weißdornhecke, die über und Ain. 
blühend ihre Schönheit der Welt verbarg, wartete fie auf ihren Morten 
sn . fofat),. ‚mlsnts pmal 


Wo fängt der Juriſt an 
und 
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Kreiſes bewirthet wurden. 


] Auf dem Ausſtellungsplatze verunglückte vorgeſtern 
mittag der in der Halle des Kunſtgebändes beſchaftigte Zimmermann 
Carl Renner dadurch, daß er in Folge eigener Unvorſichtigkeit von einem 
hoben Gerüſt berabitürzte. Der Bedauernswerthe erlitt bei dem 
Sturze ſchwere innere Verletzungen und mußte nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft werden. g i 
+ [Selbstmord.] Der Müblgaſſe Nr. 1 wobnhafte Arbeiter Reinhold 
P. machte geſtern in den Mittagsstunden in ſeinem ohnzimmer ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Leichnam wurde alsbald nach dem 
Hoſpitalkirchhofe gebracht. 5 5 
+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Gaſthofbeſitzer auf der 
Kloſterſtraße aus unverſchloſſenem Vorkeller ein Faß mit baſeriſchem Bier, 
mit der eingebrannten Nummer 565, einem Kaufmann auf der Altbüßer⸗ 
ſtraße aus unverſchloſſenem Wäſcheboden diverſe Leib⸗ und Beitwäſche, dem 
Dienſtperſonal eines Wurſtfabrikanten auf der Neuen Graupenſtraße mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs aus mehreren Bodenkammern verſchiedene Frauen⸗ 
kleidungsſtücke und Wäſche, einem Kaufmann auf der Gartenſtraße aus 
verſchloſſener Bodenkammer verſchiedene Militärmnifornſtücke, Frauen⸗ und 
Kinderkleider, einem Muſiker auf der Röhrgaſſe von unbekannten Arbeitern 
50 Mark, einem Schriſtſetzer auf der Reuſcheſtraße 13 Mart. — Abhanden 
gekommen find: einem Fuhrwerksbeſitzer aus Feſtenberg auf der Graupen⸗ 


e lunglücks fall. 


ſtraße eine rothlederne Brieftaſche mit verſchiedenen Briefſchaften und Legi⸗ 


imati ieren, einem Dienſtmädchen auf der Albkechtsſtraße ein mit 
Perlen geſtictes Portemonnaie mit 20 M. — Gefunden wurden: vorgeſtern 
von dem Kaufmann Kadoch, Junkernſtraße Nr. 1, eine rothe Korallenbroſche, 
am 3. d. M. auf der Promenade, in der Nähe der Realſchule „Zum beil. 
Geist“, ein Portemonnaie mit Geld, welches in der Polizeiverwalkungskaſſe 
aufbewahrt wird. — Verhaftet wurden: 2 Drechsler wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtabls, 1 unverehelichte Frauensperſon und 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 ehemaliger Reſtaurateut wegen Kuppelei, außerdem noch 10 Bettler, 12 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


Beuthen, 11. April. [Einzug der Garniſon!] Unter allge: 
meiner Theilnahme der Einwohnerſchaft iſt heute Nachmittag 4 Uhr das 
2. Bataillon des 1. Poſenſchen Infanterieregiments Nr. 18 bier eingerückt. 
Das Bataillon wurde auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhof von den Behörden, 
an deren Spitze die Herren Oberbürgermeiſter Küper und Landrath von 
Wiltken ſtanden, ſowie von einem zahlreichen Offiziercorps, dem ſich die 
bieſigen Reſerve⸗ und Landwehroffiziere angeſchloſſen hatten, begrüßt und 
nach Vertheilung der Quartierbillets mit klingendem Spiele der Stapteapelle 
durch die Bahnhofs: und Gleiwitzerſtraße nach dem Ringe geleitet. Eine 
Ehrenpforte am Eingang der Bahnhofsſtraße bot den Truppen ein „Will: 
kommen“, wie andererſeits die Ausſchmückung der Häufer mit Flaggen und 
Tannenbäumen, ſowie die auf den Beinen befindliche Menſchenmenge den 
Beweis für die Freude über die nunmehr eingetroffene Garniſon gab. In 
der Geſchichte der Stadt Beuthen wird mit der Garniſon ein neuer Ab⸗ 
ſchnitt anheben. Nachdem im Auguſt 1857 die damalige Garniſon, beſtehend 
aus einer Escadron des 2. Ulanenregiments, an die Stadt Leobſchütz über⸗ 
gegangen war, hat Beuthen eine Garniſon nicht mehr gehabt, ſich aber 
währenddem ſeit den verfloſſenen 24 Jahren zu einer der bedeutendſten 
Probvinzialſtädte emporgeſchwungen. Der Werth, welchen die den veränderten 
Verhältniſſen entſprechende Garniſon für den örtlichen Verkehr mit ſich 
bringt, it nicht minder zu ſchätzen, als wie die größeren Garniſonen, welche 
Beuthen und Gleiwitz jetzt beſitzen, in moraliſcher Beziehung auf den In⸗ 
duſtriebezirk nicht ohne Einfluß bleiben werden. In Bezug auf letzteren 
Punkt iſt ſchon früher, und auch in den aus Anlaß der letzten oherſchle⸗ 
ſiſchen Nothlagen entſtandenen Broſchüren, z. B. von Max Woske, auf 
die Wichtigkeit der Verlegung größerer Garniſonen in den Induſtriebezirk 
hingewieſen worden. Hoffen wir demnach auf ein allſeitiges und an⸗ 
dauerndes günſtiges Reſultat. 


d. Gleiwitz, 11. April. [Der Einzug des Regimentsſtabes und 
der beiden Bataillone des 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 18] hat heut Nachmittags bei prächtigſtem Wetter ſtattgefunden. 
Der Menſchenandrang in den feſtlich geſchmückten Straßen, insbeſondere 
am Marktplatz und in der Bahnhoſſtraße, die mehrere Chrenpforten mit 
Willkommensgrüßen zierten, war ee Um 2% Ubr Nachmittags 
traf der Extrazug auf dem fürs Publikum geſperrten Perron des geſchmückten 
Bahnhofes ein. Nachdem die Mannſchaften geordnet, das Bataillon der 
für Beuthen beſtimmten Garniſon abgefahren war, marſchirten die Mann: 
ſchaften nach dem freien Platze vor dem Bahnhofe. Vor demſelben nahm 
das Offiziercorps Aufſtellung und zu dieſem begab ſich Herr Landrath Graf 
von Strachwitz mit den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes, den Herren: 
Landesälteſter von Roſentbhal auf Brynnek, Hauptmann a. D. von 
Raczeck, erſter Bürgermeiſter Kreidel, Sanitätsrath Dr. Freund und 
Bürgermeiſter Hirſchherg aus Toſt. Herr Landratb Graf von Strach⸗ 
witz begrüßte das Offiziercorps und die Soldaten des Regiments in einer 
längeren Anſprache, welche mit einem Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer 
ſchloß, das brauſenden Widerhall fand. Der Regimentscommandeur, Herr 
Oberſt von Lindeiner, genannt von Waldau, antwortete auf dieſe 
Begrüßung in berzlichen Worten und brachte ein dreifaches Hoch auf den 
Kreis Gleiwitz aus, in welches Offiziere und Mannſchaften kräftig ein⸗ 
ſtimmten. Sodann begrüßte der Bezirkscommandeur, Herr Major von 
Wieſe⸗Kaiſerswaldau das Offiziercorps im Namen der Ulanenescadron 
und der bier anweſenden Offiziere, der Offiziere des Landwehr⸗Regiments, 
die ſich zur Begrüßung hier eingefunden hotten und des Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commandos, worauf der Regiments⸗Commandeur ſeinen Dank für den 
berzlichen Empfang ausſprach. Sodann erfolgte nach kurzer Zeit der Ein⸗ 
zug nach der Stadt durch die reich decorirten und von einer zahlloſen Men⸗ 
ſchenmenge gefüllten Straßen nach dem Marktplatz. Mit klingendem Spiel 
erfolgte der Aufmarſch auf der Nordſeite des Marktes vor dem Ratbhauſe, 
woſelbſt ſich Magiſtrat und Stadtverordnete verſammelt hatten. Der erſte 
Bürgermeiſter, Herr Kreidel, bielt eine Anſprache an das Regiment, die 
vor Allem der Freude der Bürgerſchaft über das Eintreffen der Garniſon 


Ausdruck gab und die Bitte an das Offiziercorps ausſprach, den guten R 


Willen für die That zu nehmen, falls in der kurzen Zeit nicht Alles ſo 
hergerichtet fein ſollte, wie es erwünſcht ſei. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf das 18. Regiment in welches die Tauſende, welche den Marktplatz 
umſtanden, freudig einſtimmten. Die Antwort des Regiments⸗Commandeurs 
auf dieſe Begrüßung machte einen ſehr angenehmen Eindruck und fand 
eine ſehr ſympathiſche Aufnahme. Der Herr Oberſt hob in feiner Anſprache 
bervor, wie der Empfang alle ihre Erwartungen übertroffen habe, ſie ſeien 
beſchämt, denn ſie wüßten nicht, was fie als Dank dafür der Einwohner: 
ſchaft bieten könnten. Der Vorredner hätte erwähnt, wie ſchwer es dem 
Regiment angekommen fein müßte, die ſchöne Heimath zu verlaſſen. Er 
mülje es bekennen, die liebe alte Grafſchaft hätten ſie ungern verlaſſen, 
allein er müſſe nach dem heutigen Empfange annehmen, daß, wenn das 
Regiment einſt dieſe Stadt nach dem Willen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
verlaſſen ſollte, das Regiment es dann ungleich ſchmerzlicher empfinden 
würde. Sie würden ſich beitreben, das beſte Einvernehmen zwiſchen Mi⸗ 
litär und Bürgerſchaft herzuſtellen. Das Offiziercorps dürfe für ſich nicht 
mehr beanspruchen, als jeder Bürger; denn ſie Alle ſeien nur Diener detz 
Staates, die für das Wohl des Vaterlandes arbeiten. Schließlich forderte 
der Herr Regiments⸗Commandeur das Militär auf, Gottes Segen auf die 
Stadt berabzuflehen und ein dreimalige Hoch auf die Stadt Gleiwitz aus⸗ 
zubringen. Der Herr Oberſt nahm ſodann die Parade ab, die Truppen 
defilirten vor den Vertretern der Stadt vorbei. Damit war der Einzug 
beendet, die Soldaten ſuchten ihre Quartiere auf und fanden ſich ſpäter in 
verfchiedenen Reſtauranis ein, in denen fie auf Koſten der Stadt und des 
en. Mitglieder der Stadtvertretung und des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes fanden ſich in den Reſtaurants ein undzbielten Anſprachen an 
die Mannſchaften. Der Einzug ift ſonach zu alfeitiger Zuftiedenbeit aus⸗ 
gefallen und unſere Stabt verspricht ſich mit Recht von der neuen Garnſſon 
eine Beſſerung in wirthſchaftlicher Beziehung. — Die dier erſcheinenden 
Zeitungen feiern das Eintreffen der Garniſon durch Gedichte und Will: 
kommensgräße. Die „Oberſchl. Volksſtimme“ begrüßt die neue Garniſon 
mit einem längeren Gedichte, in welchem es am Shluffe heißt: 
„Willkommen, wackre Krieger! 
Willkommen in der Stadt, 
Die außer den Ulanen 
Jetzt Grenadiere hat!“ 


—G, Coſel, 11. April. UUnſere Steuer ⸗Verhältniſſe! Wir 
laboriren bier ſeit einigen Jahren daran, daß, mit Ausnahme der Beamten, 
beim Beginn des neuen Efatsjahres Niemand weiß, wie viel Communal⸗ 
ſteuern er zu zahlen haben wird. Im vorigen Jahre nahmen die durch 
den Nothſtand bedingten Schreibereien zc. die Arbeitskräfte jo in Anspruch, 
daß die Vorlage des Communal⸗Eials erſt nach dem 1. April geſcheben 
konnte; dies Jahr geht die Verzögerung von der Sladtverordneien ⸗Ver⸗ 
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daß ein altes grobes Mißverhältniß in der Steuer⸗Einſchätzung noch immer 
nicht beſeitigt war. Daſſelbe gründet ſich auf ein Vorrecht unſerer Com⸗ 
mune, die Communalſteuern unabhängig von der Staatsſteuer einzuſchätzen. 
Die Stadtverordneten früherer Jahre haben dies für ein kostbares Privi⸗ 
legium erachtet, um etwaige ungenaue Einſchätzungen zur Staatsſteuer 
durch ſtraffere oder gelindere Anziehung der Communalſteuerſchraube zu 
eorrigiren. Dabei iſt man aber allmälig dahin gekommen, daß die unterſten 
Klaſſen gegen 700 pCt. der Staatsſteuer zahlen ſollten, während die Wobl⸗ 
babenden ſich mit 200 pet. und darunter begnügten. Der einſtimmig ge⸗ 
faßte Beſchluß der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung hat dieſes Ver⸗ 
bältniß gerade umgelebrt, jo daß für dieſes Jahr die unterſten Stufen 50 pCt., 
die höchſtbeſteuerten dagegen 300 pCt. Zuſchlag zablen ſollen. Inzwiſchen 
bat ſich gezeigt, daß die fo erzielte Einnahme dem Bedürfniß nicht ent⸗ 
ſpricht, und man wird zu weiteren Erhöhungen ſchreiten müſſen. Daß auf 
dieſe Weiſe die Steuerkraft aufs Aeußerſte angeſpannt wird, iſt klar und 
ſpringt noch mehr in die Augen, wenn man bedenkt, daß 29,000 Mark von 
500 Genfiten aufgebracht werden müſſen, und daß unter dieſen 500 nur 83: 
ein Einkommen bon 1500 M. und darüber baben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 12. April. [Von der Börſe.] Obgleich die Pariſer 
Börſe ſich auch geſtern durch die tuneſiſche Angelegenheit beunruhigt 
zeigte und weichende Courſe geſendet hatte, iſt die Haltung unſerer 
heutigen Börſe nicht als flau zu bezeichnen. Es lagen zwar ziemlich be⸗ 
deutende Verkaufsordres für Creditactien und ausländiſche Renten vor, es 
genügte aber eine geringe Coursreduction, um den Effecten Aufnahme zu 
verſchaffen, und nachdem die Verkäufe beendet, ſtellte ſich auf internationalem 
Gebiete das geſtrige Coursniveau wieder her. Während die internationalen 
Speculalionswerthe einen ziemlich belebten Verkehr zeigten, waren unſere 
inländiſchen Speculationspapiere auch beute ganz unbeachtet und ſind die 
Courſe unverändert. Lauraactien eröffneten wiederum 1 Procent niedriger, 
als ſie geſtern ſchloſſen, konnten aber dieſen Rückgang im Laufe der Börſe 
faſt wieder einholen. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1 “ Ubr.) Freiburger St.⸗Act. ——, 
Oberſchleſiſche A, C, D und E 198,258 —8,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗ 
Actien 144,25—144 bez., Galizier —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 98 bis 
8,10 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,10 — 7,15 bez., do. 
Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 99,75 bez., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe 1 —,—, do. II 60,15 bis 
60,00 bez., do. III 59,75 bez., Breslauer Discontobank —,—, do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Baniperein —,—, Oeſterr. Creditactien 513 14,50 bis 
14—515 bez. u Gd., Laurabütte 105,40 — 5,25 — 5,50—106 bez., Oeſterr. 
Noten —.—, Ruſſiſche Noten 210,25 —210 bez., 1880er Ruſſen 76,25 — 76,40 
bis 6,25 bez., Ungar. Papierrente 77,25 bez. u. Gd., Donnersmarckhütte 
—.—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —.—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe —.—. 

Breslau, 12. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe behauptet, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 
50—55 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) malt, gel. 1000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. April 206 Mark Br., April⸗Marm 205 Mark bez. u. 
Gd., Mai⸗Juni 204,50 Mark bez., Juni⸗Juli 197,50 — 196,50 Mark bez., 
Juli⸗Auguſt — Mark, September⸗October 173 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — Ctr., per lauf. Monat 207 Mark Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. x ? 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — ECtr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 145,50 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 145,50 Mark bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 148 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 247 Mark Br., 
244 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge — Ctr., loco — Mark, flüſſig — 
Mark, per April 51 Mark Br., April⸗Mai 50,50 Mark Br., Mai⸗Juni 51 
Mark Br, Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 53 Mark Br., October⸗ 
November 53,50 Mark Br. November⸗December 53 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 7 Tara) loco und per April 30,50 
Mark Br., 30,00 Mark Gd 


D. } 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 J) matt, get. 10,000 Liter, pr. April 

52,60 Mark Gd., April⸗Mai 52.60 Mark Gd., Mai⸗Juni 52,90 Mark bez. 

u. Br., Juni⸗Juli 53,70 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54,30 Mark Br., Auguſt⸗ 
September 54,30 Mark Br. 3 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 13. April. 
Roggen 206 00 Mark, Weizen 207, 00, Hafer 145, 50, Raps 247, 00, 
Rüböl 51, 00, Petroleum 20, 50, Spiritus 52, 60. 


Breslau, 12. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare. 

— — — —— „„ 
höoͤchſter nini höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. 

; : x * 15 8 A 
Weizen, weißer . . 21 90 21 30 20 20 19 50 18 60 17 60 
Weizen, gelber 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 17 10 
‚ggen en. 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
Gere 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
78 „ 15 60 15 30 14 70 14 20 13 80 13 40 
rbſen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 

Neuſcheff 705 Pfd. Brutto) b he 200 FOR, genere 1,50 Mt 

per Neuſcheffe . Brutto) beſte 2,00—2 „geringere 1, 5 
pr. 2 Liter 0,140.18 Mark. 


$ Striegau, 11. April. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Der beut abgehaltene Wochenmarkt war von Verkäufern und Käufern ziem⸗ 
lich zahlreich beſucht. Die Preiſe ſtellten ſich im Allgemeinen den vor⸗ 
wöchentlichen Notirungen gleich. Es wurden bezablt für 100 Kg. weißer Weizen 
18,50 19,50 — 20,50 Mark, gelber Weizen 17,50 —18,50— 19,50 M., Roggen 
18,20—19,20— 20,20 M., Gerſte 14—15—16 Mark, Hafer 14,50 —15,50 bis 
16,50 M., Kartoffeln 6—6,60 M., Heu 5,20 — 5,60 M., Richtſtroh à Schock 
= 600 Kilogr. 21 Mark, Krummſtroh 15 Mark, Butter à Kilogr. 2,20 bis 
2,40 Mark, Erbſen 3 Liter 25—30 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linſen 45 bis 
50 Pf., Eier pro Schock 2,20 bis 2,40 M., Schweinefleiſch A Klgr. 1,20 M., 
Rindfleiſch ! M., Hammelfleiſch 1 Mark, Kalbfleiſch 80 Pf., unausgelaſſener 
Honig wurde & Kilogr. mit 2 M,, ausgelaſſener à Liter mit 2,40 M. bezahlt. 


Poſen, 11. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide und Productenbericht.] Wetter: Schön. Die Zufuhr am 
beutigen Wochenmarkte war ſchwach, und mußten Weizen und Roggen 
wiederum im Preiſe nachgeben. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilo⸗ 
gramm Weizen 21,50 —19,40— 17,80 M., Roggen 20,20—19,50— 18,80 Mark, 
Gerſte 16—15—14,60 M., Hafer 16,60—15,40—14,50 M. — An der 
Börſe: Spiritus ſtill. Gekündigt — Liter. April 52,80 M. Br., Mai 
52,30 M. bez., Juni 52,90 M. Br., Juli 53,30 M. bez. 


O2. S. [Berliner ed vom 4. bis 11 April. Die Zufubren 
waren auch im beutigen Berichtsabſchnitt recht belangreich, doch ſtellte auch 
der Bedarf große Auſprüche, jo daß der Börſenpreis für Eier ſich feſt auf 
N. 70 Pf. bis 2 M. 80 5 per Schock zu behaupten vermochte. Im 
Kleinbandel wurden friiche Landeier per Schock bis 2 Mark 90 Pf., per 
Mandel bis 75 Pf. bezahlt. 9 ’ 


Trautenau, 11. April. [Garnmarkt.) Der heutige. Garnmarkt er⸗ 
öffnete in feſter Tendenz und behielt dieſelbe bis zum Schluſſe des Markt: 


ſchaftes bei. Garne, ſowohl | ) 
2 inländiſchen und ausländiſchen Käufern gut ge 


daber befriedigend. Gekauft wird Towgarn Nr. 14 mit 
verhältnißmäßig je nach Jualitaͤt und zu üblichen Condiſſonen. 


ſammlung aus. Bei der Berathung des Etats nämlich ſtellte ſich heraus, 


s wie Lines, waren von den zahlreich] 
8 gt und wurde 
der Bedarf zu letzt gemeldeten Notirungen gedeckt. Der Bedarf ſelbſt iſt, 
der jetzigen Bleichſaiſon angemeſſen, ein ganz erbeblicher und der Umſag 
8 ‚wat 50/53, Nr. 20 mit 
39/43, Linegarn Nr. 40 mit 29/33 Suiden per Schock, andere Nummev⸗ 


Bradford, 11. März. Wolle beinahe ungefragt, Garne ruhig. 


ISchleſiſche Feuer g Verüherungs een! Der Yuffihisrath 2 E 


der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wählte in feiner geſtrigen 
Sitzung an Stelle des vor wenigen Wochen verſtorbenen General⸗Directors 
Heller den bisherigen Leiter der Baſeler Verſicherungsanſtalt, Herrn Ribbeck, 
zum Generaldirector. Für die Leitung der Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſoll demnächſt ein beſonderer Director gewählt werden. 9 


[Einlöſungs⸗Cours für öſterreichiſche Silber⸗Coupons.] Der Ein⸗ 


löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe 


it von 174% auf 173% M. bis auf Weiteres berabgeſetzt worden. 


ß = [Flachsmarkt.] Der am 6. April abgehaltene Flachsmarkt war S 


wie im vorigen Jahre nur unbedeutend beihidt und gab von Neuem das 
Zeugniß, daß die Flachsmärkte bierſelbſt, ſei es durch die Art ihrer Orga⸗ 
niſation, ſei es durch den Zeitpunkt, an welchem ſie abgehalten werden, 
vollſtändig an Werth verloren baben. — Producenten hatten ſich nur drei 
mit Proben, welche ein Quantum von 470 Centnern repräſentirten — ein⸗ 
gefunden, ein Händler hatte ein Pack Probe ausgelegt, und nur ein ein- 
ziger Käufer hatte ſich aus Liebau eingefunden. 


Berichtigung.] In der Zuſammenſtellung aus dem Nechnungsabſchluß 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn (s. unſere geſtrige Nummer) find einige Irr⸗ 
tbümer entbalten, die wir zu berichtigen bitten. Bei Stargard Poſen 
beträgt die Dotation des Erneuerungsfonds 20,000 M. weniger, die Rente 
ebenſoviel mehr. Der Netto⸗Ueberſchuß der Oberſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn beträgt, wie die Subtraction ergiebt, 392,506 M. Endlich ist die 
Dotirung des Erneuerungsfonds der Hauptbahn mit 1,668,804 Mark und 
418,070 Mark angegeben; 
helmsbahn zu bezeichnen. ’ 
c ESEBEESER j — — —p—p—ç—˖—˖jÿṽp2ꝙ 


1 Verlooſungen. 

1Badiſche 35⸗Fl.⸗Looſe von 1845.] Außer den bereits in Nr. 155 
unſerer Zeitung mitgetheilten Gewinn en entfielen bei der am 31. März ſtatt⸗ 
aebabien Ziehung ferner auf Nr. 516 23599 25288 31555 48589 58662 
59254 61887 66479 78804 141866 141979 154010 219602 222727 232959 
258190 278507 287374 307371 307382 307739 313307 328294 333577 
356157 363385 377413 389976 393053 à M. 428. 58. 

Nr. 106 110 112 122 128 140 141 143 145 146 147 505 508 510 519 
1352 361 362 364 365 376 377 384 387 391 396 397 399 3552 554—556 
566 569 581 585 592 6509 513 518 522 526 531 538 539 546 549 550 
7252 259 269 270 279 288 294 299 401 418 421 427 436 447 450 14854 
855 863 878 16503 517 518 520 524 529 534 537 20253 255 259 260 
263 264 267 268 271 277 289 295 297 23560 567 576 588 25255 258 259 
262 —264 271 276 281 289 —291 30404 408 420 429 435 437 31552 564 
566 571 574 582 591 33666 667 671 677 682 685 688 693 696 36205 213 
217 223 229 234 245 248 249 37951 953 961 981 988 989 998 39665 
673 693 40857 870 879 880 887 48555 564 568 586 590 53862 868 887 
895 898 54318 322 326 329 332 338 344 507 513 517 522 523 529 547 
56201 203 208 210 213 231 237 239 249 250 58655 657 692—694 700 
59253 257 263 265 266 270 275 277 279 283 287 61853 855 857 858 


861 871 879 881 883 886 889 891 897 899 62605 612 614 623 646 648, 


63351 352 354 362 363 367 368 381 385 387 400 66459 461 462 464 
bis 466 475 476 482 484 489 493 498 73859 872 874 886 895 898 900 
78801 802 807 815 816 838 845 849 84462 464 468 477 478 487 488 
491 494 802 812 818 825 828 829 833 834 837 833 847 87601 603 606 
621 622 625 628 630 631 645 646 92202 210 221 235 248-250 101155 
156 165 168 169 178 184 193 102207 217 223 228 229 235—237-. 104154 
168 170 182 188 106670 677 678 681 691 107356 358 381 392 396 
108305 313 315 320 321 324 327 329 337 113756 761 765 768 782 bis 
784 799 800 115257 258 266 268 287 292 119552 554 571 579 589 599 
125301 334 336 345 127625 634 639 129461 467 484 485 133753 768 
772 782 783 795 141574 586 590 600 856 859 875 883 890 952 960 
971 973 976 142000 143914 940 950 145060 63 151059 67 80 154003 
25 30 45 955 965 986 156019 33 41 708 719 720 728 737 738 741 
158104 112 115 121 125 134 138 142 401 418 420 424 435 443 450 
159360 367 371 379 388 389 163320 325 328 337 164252 253 260 270 
273 280 284 297 300 165353 362 383 389 397 861 867 868 883 893 
166403 406 407 411 425 426 439 447 182451 453 454 458 487 488 502 
503 510 511 518 522 526 531 533 536 539 540 187006 28 42 47 49 
188351 374 400 190911 924 932 936 207053 56 68 70 80 91 92 97 
208256 263 277 281 289 291 209586 216202 212 219 220 225 227 231 
241 242 249 219605 613 616 622 623 628 630 636 637 639 641 646 647 
220354 364 367 377 378 391 222701 705 726 731 735 740 741 744 
226109 118 128 135 148 804 805 808 816 822 833 838 840 841 227001 
6 8 15.20 24 25 29 33 37 43 48 49 232953 976 233858 870 874 875 
879 882 899 235702 703 721 724 725 730 736 739 236802 811 813 819 
820 240006 17 31 46 47 50 243908 915 923 928 250111 117 119 122 
125 158 143 852—854 858 870 872 884 895 896 899 251211 220 227 
241 254852 859 866 879 895 256501 502 504 514 531 535 257928 947 
948 950 258159 173 182 196 260707 711 734 737 738 269973 977 984 
987 992 271905 908 909 921 928 932 949 276803 809 815-817 825 827 
828 830 278504 509 512 513 518 519 526 531 534 546 281601 607 610 
612 638 642 643 650 285452 454 458 463 466 468 474 481 492 606 613 
636 650 286222 240 247 287358 394 397 498 854 860 873 881 885 893 
898 291002 15 19 22 27 36 39 46 294708 710 712 719 730 731 296766 
767 773 777 785 787 797 301860 864 866 875 878 883 886 899 303820 
822 824 825 847 304859 860 873 875 878 886 896 306002 7 8 21 35 47 
307355 359 373 394 395 706 708 729 740 742 743 745 313302 303 315 
321 331 317020 22 27 29 35 36 43 321971 983 986 992 995 999 328259 
269 272 281 286 905 906 914 921 925 933 936 331502 509 512 515 552 
543 333558 560 569 573 595 597 334508 520 531 532 542 335654 666 
667 675 692 337351 354 381 385 386 339656 659 661 662 675 682 697 
342306 310 321 330 331 344 347 344501 513 521 532 539 545 351064 
bis 46 80 85 89 353203 208 215 229 243 249 250 355872 885 892 356166 
172 197 951 955 357830 835 844 845 361264 266 285 298 363360 384 
365956 971 975 980 986 989 366114 118 135 367827 370012 22 372918 


he 


der letztere Betrag iſt als Zuſchuß zu Wi 


Be 


2 


Br 


927 930 944 375306 325 342 377406 410 412 425 444 446 450 556563 


571 584 657 664 689 691 694 695 698 379155 165 187 192 404 414 416 
418 427 439 446 450 381554 557 559 583: 385152 164—166 186 388852 
878 884 897 389509 510 520 524 534—536 542 545 953 958 963 972 977 
991 993 994 391611 616 623 625 634 642 393074 98 870 881 882 397804 


808 816 819 827 842 845 957 961 963 978 981 398800 399159 162 196 S 


303 327 338 339 348 à M. 120. 5 8 
Alle übrigen in den in Nr. 101 veröffentlichten Serien enthaltenen Num⸗ 
mern à M. 102. 86. 3 % 


[Meininger 7 Fl.-Looſe von 1870.] Außer den bereits in Nr. 156 1 


Alle übrigen n den ſ. 3. veröffentlichten Serien enthaltenen Nummern = 


erhielten & 8 ) 


[Mailänder 10 Fres.⸗Looſe von 1866.) Außer den bereits in Nr. 
134 d. Ztg. veröffentlichten Gewinnen entfielen ferner auf 

Serie 789, Nr. 9 17 37 40 71, Serie 1378 Nr. 47 94, Serie 2196 Nr. 
13 58, Serbe 3819 Nr. 29 à 50 Fres. N i 

Serie 7/88 Nr. 1 64 70 77 84, Serie 1378 Nr. 77 84 88, Serie 1582 
Nr. 13 75 91, Serie 2196 Nr. 2 21 91 100, Serie 3819 Nr. 67 83 99 
a 20 Fvancs. N . 5 a 
Au alle übrigen in den f. Z. veröffentlichten Serien enthaltenen Num⸗ 
mern „niſielen 10 Fres. 


Tau au ge ene 


dr 


debatten vom 30. und 31. März geknüpften Verſionen theilt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle mit, daß die Audienz 


8 
ms r NEED 
... 88 


Berlin, 12. April. Zur Richtigſtellung der an die Reichstags⸗ 2 


55 ; 
DE a a a 


wen 


n be April 29, per 
ver Septbr.⸗Decbr. 27, 30. — Mehl weichend, per April 
63, —, per Mai ⸗Auguſt 62, 25, per Septbr.⸗Decbr. —, 


and 


bei d N end, wäh] 
Neunk eblatts“ vom 


Stumm bei den Krbellaminner 
rend das Stummſche Verbot des 
19d̃. November datirt. 


am 
. 


i 1 z e Depefd = 
Wi et: Sou ours b. 12 1. TE Sn s f ir 
Wien, 12. April. Aus Athen verlautet: Einzelne Souveräne Deßert. 1 514 — 516 — Wien 2 a om 172 25|172 50 ruhig, ver April 68, 50, per Nai 69, 50, per Mai Anauſt 71, 


und Regierungen thaten Schritte beim König und beim Ministerium, O terr. St 520 — 522 — 5 20 2 Sepibr.⸗Dechr. 73, —. Spiritus feſt, per April 59, 50 
um den feſten Willen der Mächte zu bekunden, daß fie für keine e 0 Se 187 50190 50 Br u ; ER mE 90 m a 59 75, ver Mai⸗Ang. 59, 75, Septbr.-Dechr. 57, 75. — Schön. 

Forderung der Griechen fortan eintreten würden, wenn Griechenland chief. Bentverein . 107 — 107 40 Hull. Neten........ 208 551210 10 id 2 l Soden w 50. 

den Vorſchlag der Mächte ablehnt. Seit dieſen ſehr beſtimmten Mit: Aresl. Discontobank. 26 —| 38 10 08 ee 198 FR 198 95 Glasgow, 12. April. Robeifen 47,9. 

1 


a Kresl. Wechslerbank. 100 75 101 — 3 Be 
5 theilungen gilt die Ablehnung für unwahrſcheinlich. hüt 106 75 60er Looſe 125 90 126 20] eien 12. April, 5 Uber 45 Min. I Abendbörſe.] Grevitactien 


, p 7 
per Mai \ 


i Laurabütte 66 80 
2 Heft, 12. April. Unterhaus. Der ea legt 85 Ge] Wien kum 173 101173 25] 77er Nuſſen—— J 296 80, Staatsb. 300, —. Lomb. 109, —, Galizier 273, 25, Napoleondd or 
ſetzentwurf der Convertirung der ungariſchen Goldrente im Betrage , bet, (W. T. B. werte Hepeſche. 3 Uhr — Min. : „ 35, Marknoten 57, 75, Golbreute 93, 10, Ungar. Goldrente 115, 72 
von 400 Milltonen Goldgulden vor. 1 K Finanz⸗ 9 1 55 3 0187 10 Anden um Ran 20 48 se u In 50, Papierrente 76, 70, 3% Ungariſche Papierrente —, —. 
5 5 8 were errente 913 Fondo 8 — —— Feſt. ; 
minister ermächtigt: den Beſitzern der procentigen Goldrente 15 Deitert. Papierrente 66 30 66 50 Paris e see Frankfurt a. N., 12. April,! 7 Uhr 20 Min., Abends. Abendböeſe 
Capital ratenweiſe auf drei Monate zu kündigen und ſofern die Be⸗ An, Lig. fg 6 6 10 Reichs⸗ 70 eie g Her? f 8 de 
i im. bietende Sof Boln, Lig.andbr.. 56 25 66 10] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 70 101 70 Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg. Ereditactien 257, —, Staatsbahn 258 75 
ſitzer die ihnen im Tauſchwege anzubietende Aprocentige Goldrente Zum. Eiſenb.⸗Dbligg Bier preuß. Conſols 102 — 101 9, Lombarden 93%, Oeſterr. Silberrente 67,06, do. Goldrente 80, 56, Usgar, 
nicht annehmen wollen, denſelben den nominellen Capitalwerth in] Zberſchl. Lütt. A.. 198 20 198 3) Brient⸗Anleiße . 60 — 69 10] Voldrente 99, 93, 1877er Ruſſen —, —, Halizier —, —, III. Orient 


Sterling oder Goldgulden auszuzahlen. Die Operation iſt jedenfalls] reslau⸗Freiburger 102 30 102 50 Orient⸗Anleihe II. 59 70 59 70 anleibe — . Ziemlich feſt. 6 
bis Ende 1884 Dirdgaräpeen, Wie zu emilieende e Gb. ..- U. Stechen . 144 144 20 Donnersmarckhütte. 57 —; 57 —| Hamburg, 12 April, 8 Ur 57 Minuten, Abends (Abendhz c 
5 5 5 . a 8 A. O. ⸗-H.⸗St.⸗Prior. 142 90143 —Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 50 41 90 (Orig.⸗Dep der Bresi. Zig.) Lombarden 234, —, Oeſterr. Creditactien 257, — 
te iſt derart then, daß die jährliche Zi ini 33) 075 
rente ſt derart zu verwerthen, daß die jährliche Zinſenſumme Abeiniſche — | -- — [1880er Ruſſen 76 20, 76 80 Staatsbahn 648, Silberrente 67, Papierrente 66%, Oeſt. Goldrents 807% 
wuährend der Operation ſich ſtets verringern und nach Beendigung] Zergiſch⸗Märkiſche 113 80,113 70 Neue rum. St.⸗Anl. 98 — 98 20 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, 1880er —, —, Ungariſche Gold 
der Operation jährlich höchſtens 21,800,000 Goldgulden Zinſen be: r ne 119 11 Ungar. Bapierrente. 77 40 77 50 e 1 10 eee 15 210 
ER : f DAUER e. 119 — aurabätt 105, 50. Nordweſtbahn —, —. iſche Roten 210, —, 
5 ae Das Geſetz tritt in Wirkſamkett ſofort nach der 10 05 e e Goloente unganiiüe Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —, —. Still. 5 
. Rom, 12. April. Depretis ſetzt die Verhandlungen fort, um ein Discontocommandit 179, —4. Laura 108, 57 Ruff. Noten ult. 210, fe = 2 1 
Einvernehmen zwiſchen allen Fractionen der Linken herbeizuführen; Ruhig. Spielpapiere ſchließlich abgeſchwächt. Bahnen, Banken und Vergnügungs⸗Anzeiger. | 
es tauchen jedoch noch immer Schwierigkeiten auf. Auslandsfonds behauptet. Berawerke geſchäftslos. Discont 2% pCt. * Stadttheater.] Herr Director Hillmann hat mit Frau Deſirse Arto 
4 London, 12. April. Die Morgenblätter melden aus Durban, (W. = = n i a ae 12 1 1. 11 Sgr. de Padilla einen Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen und wird das 
daß die Copitulation von Potfeffttoom annullet wurde, well der Weizen. Weiefigt _ | gpl. Fer. dum eisen Male aueelen. . Agen Settonkung be Frnalein Weber, 
Befehlshaber der Belagerer einräumte, den Abſchluß der Waffenruhe] April⸗ Rai 215 50 215 —] April⸗Mai 51 70 51 40 Kukulla kann die für heut angeſetzte Aufführung der Oper „Zampa“ nicht 
oeerheimlicht zu haben. Juni⸗Juli 215 — 214 —| Sept.⸗ Oct. 53 5 53 50ſtattfinden, dafür geht Kreutzer 8 romantiſche Oper „Das Nachtlager in 
5 h Moskau, 12. April. Laut publicirter Anordnung des General⸗ DIS 905 50 203 75 Spiritus Feſt ; it anna „at en au en e RL EHE: Für Donnerstag 
Gouverneurs Dolgornkow wird vom 17. April ab eine ſtrengſte Con Mai⸗Jun!: 9 75 198 501 s 33 70 53 70 — DR . 
nale über alle hier Ankommenden, Durcrelfenden und Abrelfenden| Sepidr Hebe. 171 25 170 —| Arenen de 40 e 70 b apelen Tune arena Beo keine puma een Menn bie van den 
eingeführt. i i i . n i ae Aug.-Septbr. .-.. 56 2 56 70 Male aufgeführte elektriſch⸗muſikaliſche Scene „Die Teufel im Con⸗ 
e arten] Mark, >, 188 its = 1 akt Srbradung Kate ai 
5 nigs, welche mit beſonderer Feierlichkeit am 22. Mat ſtattfinden B. 2. B.) Stettin. 12. April, — Ear — in, . 5 . Beſprechung dieſer inter⸗ 
ſoll, werden entſprechende Vorbereltungen getroffen. Der König in⸗ ee N are DT den geiftung en ln ee kann die elet- 
; 2 1 5 Beizen. Unberänd. { K ab:. Behauptet. | n cene nur noch kurze Zeit bier gege en werden, da die 
ſpieirte geſtern die Truppen Frübiadr 213 50 213 50 April⸗Mal 22 — 8170 Ban te wegen anderweitiger Engagements Verpflichtungen uns 
= Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) Mai⸗Jun i 213 — 213 — Herbſt. . 14 20 54 70 l de r 


A. F. [Das ſchwediſche Damenquartett „Svea“ ] verſammelt ſeit eini⸗ 


in, 12. J. Das „Milttär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht 5 
Berlin, April. Das „Militär⸗Wochenblatt ffentlich gen Abenden im Concertſaale des Liebich'ſchen Etabliſſements einen 


die am Beiſetzungstage, den 27. März, erfolgte Ernennung des ruf! Aoggen. Unberänd. } Spiri s. 
j 201 50:202 — les. 52 


| N HABS HELEN, 52 — ſtattlichen Kreis von Geſangsfreunden, welche die tüchtigen Leiſtungen mi 
e AnL GI Dee Sales szunuee Regime. i Mal Bun . 196 — 196 —] Frühjahr 52.10) 63 33 lebhaftem Intereſſe verfolgen und durch reichen Beifall auszeiänen. Die 
Hamburg, 12. April. Nachmittags fand im Börſenſaale eine f | Mal Iii 53 70 53 80] Sängerinnen, in eleganter, die ſchwediſchen Nationalfarben repräſentirender 


Verſammlung von Kaufleuten ſtatt, welche eine Reſolution faßte, die etraleum. | Toilette, ſchon Anßerlih für ſich einnebmend, überraihen den Hörer durch 
ſich für die Freihafenſtellung Hamburgs und dahin ausſpricht, daß,, April. 9 75 9 50 N 3 ann in RR Saul gebildeten, jeder muſikaliſchen Unmanier ent⸗ 
falls ein Uebereinkommen über eine anderweite Abgrenzung des Frei⸗ = Ka wBien 12. 11 ee Behahbtet. 15 falle dee 9 ade Wade e alien enen b 1 | 
1 Fe 8 } x Ar 2 5 25 ie 

hafengebiets zu Stande kommt, Abänderungen nur unter Zuſtimmung ggoergoſe . 132 70 137 50 Napoleonsvor. 9 35 9 3424 mann ſceen Capelle, deren Anerkennung ſich erfreuliherweife in einem zu⸗ 


Hamburgs erfolgen können. 1864er Looſe. ... 175 20 174 — | Marknoten. ... 57 75 57 67° fnebmenden Intereſſe des den beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft angebörigen 
Dresden, 12. April. Die Landespolizeibehörde verbot das] Freditactien ... 296 8) 296 75 Angar. Goldrents 115 67 115 62 Publikums kundgiebt, ſichern dem Programm allabendlich die wünſchens⸗ 
fernere Erſcheinen der ſoclaliſtlſchen „Dresdener Abendzeitung“ nebſt] Anglo . 128 75 129 — Fapierrente.. 76 80 | 76 90 lg en Abwechſelung, jo daß die Concertabende unſerer ſchwediſchen Gaſte 
blatt St.⸗Gſb.⸗A.⸗Cert. 300 25 301 25 Süberreate. 77 75 77 80 als eine angenebme und befriedigende Unterhaltung empfohlen zu werden 
Beiblatt. \ 5 amb. Gifenb... 109 50 1109 75 London 118 39 118 20 verdienen. — Das nächſte Concert findet Sonnabend, den 16. d. M., ſtatt. 
Heft, 12. April. Das Oberhaus beſchloß, den Bericht über die) Palizier 273 75 74 — Det. Golbrente 93 50 | 93 9) = [Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 


vom Auczſchuſſe in Abweſenheit des Finanzminiſters beantragten Modk⸗ Elbethalbahn. .. 243 25 243 50 Ung. Papierrente 89 60 89 50 (bringt bis Sonnabend feinen fünften Cyclus: Anſichten aus Spanien, 
ſicationen zu dem Geſetzentwurf, betreffend die Grundſteuerregelung, . (8. 1. B.) Parts, 12. April. Aufangs⸗Gourle.] 5% Rente 82, 40. Tirol und der Schweiz Im Panorama II iſt das Leben Jeſu ausgeſtellt. 


welchem der Finanzminiſter nicht zuzuſtimmen erklärte, über den 2 a e ee nene 10 Stzatäbahn — —,j Der Beſuch iſt lohnend. 
Wunſch deſſelben erſt nach den Felertagen zu verhandeln, damit dem n. . , f , 12. Aorta our att. r. ²˙ . ⅛˙ 
. (W. T. B.) London, 12. April [Anſangs⸗wourſe.] Coufols 100%, 
Miniſler Gelegenheit geboten werde, feine Meinung im Ausſchuſſe] Italiener 87, 257 15 5 Auhen 92%. 1 Regen. eee — 2 e = . — 
ltend zu machen. London, 12. April, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 7 = 22 
07 a paris, 12 April. Die „Agence Havas“ meldet aus Tunis: FR ne . 85 55 2% bCt. Preuß. Conſols —. FR Hiller 8 Glavier Institut, 
Deer franzöͤſiſche Conſul habe gegen die Frankreich zugeſchriebene Ab Jankausge ung. — Sch ubig. : 2 rechtsstr. 13, beginnt das Sommer-Semester den 25. April, 
ſicht, Tunis zu erobern und den Bey 115 2 5 9 18 9 195 Fonſols 5 ER N non 11¹ . ua“ . 667 e ErDakan Ar nn 
wahrung eingelegt und erklärt, Frankreich erſtrebe lediglich wirkfame| Ital. öproc. Reute .. 87% | 83% Papierrente „ 8 noch gut erh., w. gek. nur bei den Herrſch. 
a fr bie Sicherheit der 1 5 9 1 105 9% Dee 1 . 99755 9975 Damen⸗Garderobe, ſelbſt v. Fr. Schubert, en 2 
z. Ruſſen Del — naar. Goldrente 9 
5 London, 12. April. Beaconsfield hatte eine ziemlich gute Nacht. nude Nuten de 1872 90% 90% Bel. 200% Yen eiten in Sonden irie 
Das Aſthma iſt gerin der Kräftezuſtand gehoben 5 5755 5 a 507 0 
geringer, der Kräftezuſtand g 5 A E öpr. Ruſſen de 1873. . 92% | 92% amburg 3 Monat . 20 66 — — 
Belgrad, 12. April. Der Schluß der Skupſchtina erfolgt nähe | Silbe. 2 Sranfiurt a F. 20 97 RE und En tout cas. 
ſten Sonntag, worauf der Miniſter Mijniovic einen zweimonatlichen 1 Br 5 13% | 137 an en a 0 = Großartige Auswahl, geſchmackvollſte 
eee öhrog. Ber. St. per 1882 105 i Veen e Ausſtattung u. bekannt billigſte Preife, 


Waſhington, 12. April. Die durch eine Bekanntmachung Win (. T ) Frankfurt a. ., 12. April, Mittags. ıanfangı= 
dom's einberufenen 6procentigen Obligationen umfaſſen Couponbonds ie an 257. 50. Stacfäbenn 25), 50. Galizier —,. — 
im Betrage von 40,251,550 Dollars und regiſtrirte Bonds im Bes Lombarden —, —. — Ziemlich feſt 


tage von 155,438,850 Dollars. Die Zinſeneinſtellung erfolgt am (W. T. B) att a. Or. 12. April, Nahmittage 2 gu 89 5 
1. Jul. Die Obligationen, welche die Inhaber zu 2 ½ Procent 28888, Fonslehln Sc 25-236, 62, en 250, 50 bis 


5 ächer. 
zu verlängern wünſchen, müſſen bis zum 10. Mai eingeſandt werden. (W. T. B.) Köln, 12. April. ee e (Schlußbericht.) Weizen 


Schirmfabrik 8 

Alex sachs, Hoflief., 
Ohlauerſtraße 7, 

Hotel zum blauen Hirſch. 


— —— —— loco —, —, per Mai 22. 25. per Juli 22, 30. — Roggen loco —. pen a Vorjäbrige Sonnenſchirme zu bedeutend ers 
Drig.:Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 12. April, Nachm. 1 U. [Baum- Mai 20, 85, per Juli 19, 65. — Ruüböl locs 29, —, ver Mai 27, 50, 51 mäßigten Preiſen. Alle Reparaturen und Be⸗ 
1 co 16, 50 üge me und billig ausgeführt, 


g 47 (Zur Schwedenhalle), 


13 4 Wi terka, Naſchmarktſeite. 


1 Angeſpornt durch die uns zu Theil gewordene Anerkennung unſerer Leiſtungen haben wir Alles aufgeboten, um dem p. I. Publikum für die 
angehende Saiſon das Neueſte und Beſte im gediegenſten Geſchmack zu außerordentlich ſoliden Preiſen zu liefern. Unſer Lager beſteht: 


a. Abtheilung | b. Das Beſtell⸗Geſchäft C. Herren⸗Artikel: 
5 En \ (in erſter Etage): Beſtehend in Reiſedecken, Reiſeplaids, allen nur möglichen 
für fertige Herren ⸗Garderobe: Auf daſſelbe möchten wir das p. T. Publikum ganz beſonders [ Arten Cravatten, Shlipſen, Cachenez, ferner Unterbein⸗ 


R aufmerkſam machen. Wir find durch Anſtellung beſonders tüchtiger [[kleidern, genau nach dem Körper angemeſſen, Camiſols in 
JJ) Neupelten her Salon: ausgriaiet, „und Zuſchneider und ausgezeichneter Arbeitskräfte in der Lage, allen [Seide und Vigogne, Hüten und Schirmen ꝛc. ꝛc. 


find in reichhaltigſter Auswahl vorhanden: Paletsts, jag. Anforderungen, ſelbſt den höchſten Anſprüchen gerecht zu werden. 
amer.⸗Garnituren, Salon⸗Anzüge, Promenaden⸗Anzüge, | Unfer Stofflager beſteht aus den beſten Erzeugniſſen des In⸗ d. Knaben⸗ Garderobe: 
Jagd Joppen und Schlafröcke, Kaiſer⸗Paletots, Neife- | und Auslandes in Tuchen, Buckskinz und Garnitur⸗Stoffen, Anzüge für kleinere Knaben in Habit⸗Form, Jaquet⸗ 
PHBaßvelocks, Livrée⸗Anzüge und Livrée⸗Mäntel. Cheviote, Kammgarne, Piquss, Diagonals und Modeſtoffen Anzüge für das Alter von 6 bis 9 Jahren, Pyjeck-Anzüge 


i Qualitäten und M n bis 2 
Wir dürfen ohne Uebertreibung wohl ſagen, daß die Reich⸗ ul deen re uud te: een bee für das Alter von 9 bis 16 Jahren, Confirmanden⸗Anzüge 


baltigkeit unſeres Lagers in Breslau ohne Gleichen iſt und bürgt | Werkſtatt und unter der beſonderen Aufſicht der Werkführer auf und Paletots in allen Größen, \ 
die Solidität unſeres Geſchäfts für die reellſte Bedienung. das Solideſte angefertigt. [1308] (Ausſtiche zum Ausbeſſern werden beigegeben.) 


Breslauer zoologischer Garten. | Cur-Waſſer⸗Seilanſtalt Thalheim |3 Höhere Knabenſchule, de enter e 
Su Tertia) empfieblt fi) beſonders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 


Billiges Abonnement e ain n A. l ft e 
f N e ür Ser inte, Quarta 3 Thlr., für die Vorſchulklaſſen 
2 8 Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. chulgeld für Sexta, Quinta, Quarta r 
I. 1 Perſon 8 0 1 Familie von 2 Perſonen 12 Mk.; 111 game g f 2 Thlr. monatlich. Anmeld. für das Sommerſemeſter nimmt tägl. entgegen 


u. ee gleichgittig wie viel Berfonen) 15 M. Silberberg im Schlesien, date Dr. Schummel, Dominikanerplatz 2. 


aſſen⸗Abonnement für Corporationen, Vereine de. 25 einzelne, ehemalige Feſtung, in der Nähe von berrlichen Ausſichtspunkten, zu denen 


are 
70 


8 9 en Re 105 Mie ge 50 Fame . 10 Ml., angenehme Waldſpaziergenge führen, reizend gelegen, wird . n Bad Reiechenh all 918 8 en 
N 1 ere 3 ‘ 3 0 IND D s@ctob. 1 f N En 13 ig. 15. 0 
III. Aetionäre 1 beſondere Vergünſtigungen Sommerfriſ. lern und Touriſten e bentidhe keimatiſche Kurort inmitten der bair. Hachachen, Sole 


Mutterlangen⸗ und Fichtennadel⸗Extract⸗Büder, Ziegenmolte, Kuhmilch, Alpen⸗ 
kränterfäfte, alle Niserelwälſer in friſchen Füllungen, großer pneumat. Apharnt, 
Sußalationsfüle, Gradirwerke, Sonfefontaine, Heilggmnaſtik. Ausgedehnte Park⸗ 
eulagen mit gedeckten Wandelbahnen, nahe Radelwälder unn ſchatlige Premenaden 
uach allen Rictlungen. — Täglich 2 Conrerte der Cureazelle, Leſekabinekte. Eiſenbahn⸗ 
und Telegrephen⸗Station. Ausführliche Proſpecte durch das tgl, Bude⸗Coumkſſariat⸗ 


ER Ausführliche Proſpecte und Einladungen werden den Intereſſenten zu⸗ zu längerem Aufenthalt empfohlen. 5 13481 
Br geben und können im Bureau des Gartens, ſowie bei & G. Schwartz ä Geſundes Aline. Freu Wande geſunde, billige Wohnungen. Zweimal 
Ohulauerſtraße 21, im Empfang genom een werden. Zu lebhafter, für unſer taglich Poſtberbindung mit Bahnfiation Frankenſtein. Von den Bahn 
gemeinnütziges Institut wünſchenswerther Vetbeiligung ladet ergebenſt ein Stationen Martha, Mitlelfteine und Neurode ca. 10 Kilom. entfernt. 
1 5 8 as Directorium. Nähere Auskunft ertheilt gern Apotheker KAamez yx, 


[1330] 


a 


Jaoſeph Eiſenhardt, 
able Eisenhardt, 
Ge 


Ernst Muhr, 
Anne Muhr, 
geb. Bloch, 
Neuvermählte. 
Oppeln, den 12. April 1831. 


urch die Geburt eines kräftigen 
75 wurden bocherfreut [1338] 
Berthold Langer und Frau 
Clara, geb. Heinke. 
Breslau, den 11. April 1881. 


Die glückliche Geburt eines muntern 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Simon Hartmann und Frau 
[548] 


[541] 


Regina, geb. Goldberg. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens wurden bocherfreut bend! 
Regierungs⸗Baumeiſter Sonnabend, 

Marie Sonnabend, geb. Peyer. 

Preuß.⸗Holland, den 9. April 1881. 


Heute früh um 424 Uhr nahm 
uns Gott unsern einzigen uns 
gebliebenen Sohn, unsern 

heissgeliebten [532] 


Georg, 


im Alter von 15 Jahren am 
Scharlachfieber und Diphthe- 
ritis nach 5tägigen schweren 
Leiden und hartem Todes- 
kampf. 
Um stille Theilnahme bitten 
Adolf Otto, 
Marie Otto, 
geb. Erdmannsdörffer. 


Breslau, den 12. April 1881. 


Nach Gottes unerforſchlichem Natb⸗ 


ſchluß eniſchlief heute nach kurzem, 


ſchweren Leiden im Alter von 69 
Jahren unſer inniggeliebter Gatte, 
Vater, Großvater, Schwiegervater und 
Schwager, der Kaufmann und Hut⸗ 
Fabrikant 533 
Nobert Haſelbach. 5 

Im tiefſten Schmerze widmen dieſe 
Anzeige allen Freunden und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
ahme 
naß Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. April 1881. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 14. d. Mis. Nachmittags 
3 Uhr, auf dem St. Maria⸗Magda⸗ 
lenen⸗Kirchbofe in Lehmgruben ſtatt. 


Heute früh 9% Uhr endete ein uns 
erwarteter Tod das für uns ſo theure 
Leben unſeres allverehrten, wohl⸗ 
wollenden Chefs, des Kaufmanns 


Robert Haſelbach. 


Derſelbe ſtand uns jederzeit mit 
Rath und That zur Seite und war 
uns mehr als väterlicher Freund. 
Das Andenken an ihn wird nimmer⸗ 
mehr in uns erlöſchen. [528] 

Leicht ſei ihm die Erde! 
Breslau, den 11. April 1881. 
Das Perſonal der Handlung 

N Haſelbach. 


Heut Abend 97 Ubr iſt unſere 
gute Mutter, die verwittwete Frau 
Brauereibeſitzer [542] 


Louiſe Thomas, 
geb. Weigelt, 
im Alter von 62 Jabren und 7 Mo⸗ 
naten nach längeren Leiden ſanft im 
Herrn entſchlafen. j 
Dies zeigt im Namen der tiefbe⸗ 
trübten Hinterbliebenen an 
Hugo Thomas, Kgl. Regierungsrath. 
Woblau, den 11. April 1881. 


Heut entschlief sanft nach längerem Leiden unser geliebter 


Vater, Schwiegervater, Grossvat 
Königliche Amtsgerichtsrath 


er, Bruder und Schwager, der 
[1336] 


Friedrich Kleinwächter, 


Ritter pp 


Dies allen Verwandten und 
zeige, um stille Theilnahme bitt 


Oels, den 11. April 1881. 


Freunden statt besonderer An- 
end. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, statt, 


Hin? e 


Heute endete nach lungen 
und schweren Leiden das 
Leben des Herrn Rechtsanwalts 
und Notars [1335] 


Heinrich Lottermoser. 


Wir betrauern schmerzlich 
den Verlust des Entschlafenen, 
welcher uns durch die auch 
in weiteren Kreisen aner- 
kannten Eigenschaften seines 
Geistes und seines warmen und 
menschenfreundlichen Herzens 
ein hochgeschätzter Vorge- 
setzter gewesen ist. Wir wer- 
den. ihm allezeit ein treues 
Andenken bewahren. 

Schweidnitz, 
den 11. April 1881. 
Der bisherige Vertreter, 
die Bureau- und Kanzleibeamten. 
TE ET AT NN 7 8 a, * 55 1 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Margarethe Pauckſch 
mit dem Amtsrichter und Pr.⸗Lt. d. 
Landw. Herrn Richard Sellmer in 
Landsberg a. W. 

Verbunden: Hptm. u. Comp.⸗ 
Chef Herr Paul v. Maichtaler in 
Straßburg i. E. mit Frl. Anna 
Stürmer in Ulm. Herr Dr. Benno 
Jaffé mit Frl. Helene Salomon in 
Berlin. Herr Prof. Dr. Guſtap 
Bescatone in Marburg mit Frl. 
Helene Eſchner in Landsberg a. d. W. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Oberſörſter⸗Candidat Herrn Robnert 
in Magdeburg. — Eine Tochter: 
dem Gymnaſtal⸗Director Herrn F. 
Schneider in Friedeberg N.⸗M.; dem 

altor Herrn Dienemann in Krüſſau 

ei Theeſſen; dem kaiſerl. deutſchen 
Conſul Herrn Ottomar v. Mobl in 
Cincinnali, Obio, Nordamerika. 

Geſtorben: Herr Max v. Arnim: 
Nechlin in Berlin. Fr. Paſtor Marie 
Schlaaff, geb. Bodenſtein in Tattleben 
bei Tennſtädt. Fr. Major Ottilie 

ellentin, geb. v. Lehmann, in Ko⸗ 
morowo b. Weißenburg, Prov. Poſen. 
Gymnaſtallehrer Hr. Konrad Balde 
in Pyritz. Fr. Prof. Louiſe Breſe, 

eb. Schwing, in Putbus. Oberſt⸗ 
Lieut. a. D. Hr. Leopold b. Holſtein 
in Schwerin i. Mecklend. Geh. Re⸗ 
gierungsrath Hr. Lorenz in Stettin. 
Irfr. Joſephe v. Spiegel, geb. Freiin 
b. Warnsdorf, in Wiesbaden. Wer. 
Fr. Oberſt⸗Lt. Baronin v. Danckel⸗ 
mann, Caroline, geh. v. Danlelmann, 
in Potsdam. Oberſt⸗Lieut. z. D. Hr. 

enno von Großmann hier. In⸗ 


genieur Hr. Hugo Garftäbt in Newyork. 


J. O. O. F. Morse. [I. 13. IV. 
8½ U. A. V. 


1 5 Sitzung 
er Section für Obst- und Gartenbau 
Mittwoch, den 13. April, 
Abends 7 Uhr. [1328] 


NE 
„Lehrerin zu erth., beſt. e 8 
Nas Hrn. Gebeim Rah Dr, Gratzer. 

ah. Kupferſchmiedſtr. 35, 2. Et. [231] 


Dankſagung. 
Für die ſo vielfachen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme bei dem Verluſte 
unſeres Gatten und Vaters, des 
Muſiklehrer 5 


2 Boll 
Carl Reichelt, 


ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn 
Senior Matz für feine fo troſtreiche 
Grabrede unſern 
herzlichſten Dank. 
Breslau, den 11. April 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 

Für die ſo überaus zahlreichen Be⸗ 
weile der Theilnahme an dem uns fo 
plötzlich getroffenen ſchweren Verluſt 
meines Vaters, des Rechtsanwalts 
Anton Aſchenborn, erlaube ich mir 
auf dieſem Wege den herzinnigſten 


Dank der tiefbetrübten Angebörinen 


auszusprechen. 11318] 

Wenn etwas unſeren Schmerz lin⸗ 
dern konnte, ſo war es die, wie wir 
wohl annehmen dürfen, herzliche all⸗ 
gemeine Theilnahme, die ſich in ſo 
mannigfacher, rührender Weiſe be⸗ 
kundete und ein bereptes Zeugniß für 
die Achtung und Liebe war, die ſich 
der ſelig Entſchlafene zu verdienen 
gewußt hatte. 

Da wir nicht im Stande ſind, jedem 
Einzelnen den gebührenden, gern ge⸗ 
zollten Dank ſagen zu können, jo 
bitten wir, denſelben hierdurch gütigſt 
entgegenzunehmen und dem Heim⸗ 
gegangenen ein freundliches Andenken 
zu bewahren. ß 

Hirſchberg, den 11. April 1881. 

Richard Aſchenborn, 
im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen. 


Siadt-Theater. 


Mittwoch. 167. Abonnement. (Im 
Cyelus zu ermäßigten Preiſen.) 
„Das Nachtlager in Granada.“ 
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen 
von C. Kreutzer. 

Donnerstag. 168. Abonnement. (Im 
Cyelus zu ermäßigten Preiſen.) 
Neu einſtudirt: „Die Entführung 
aus dem Serail.“ Oper in 3 
Acten von W. A. Mozart. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch, den 13. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Herrn Ludwig Bar⸗ 
nay. „Wallenſteins Tod. Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Friedr. p. 
Schiller. (Wallenſtein, Herr Ludwig 
Barnay.) 

Donnerstag, den 14. April. Z. 48. 
M.: „Krieg im Frieden.“ 


Realſchule 
zum heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler er⸗ 
folgt Sonnabend, den 23. April, für 
die Vorſchule Vormittags von 9 Uhr 
an, für die anderen Klaſſen von 10 Uhr 
an. [I3 III Dr. Reimann. 


Singakademie. 


Donnerstag, 14. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von J. Haydn. 

Soli: Frl. Kath. Lange aus Berlin 
(Gabriel), Fräul. Mary Seidelmann 
(Eva), Herr Torrige (Uriel) u. Herr 
Franck (Raphael und Adam). 

Billets & 2 u. I Mk. sind in der 
Musikhandlung des Herrn Lichten- 
berg zu haben. [948] 


-Liebich’s Etablissement. 
Nächſtes Concert mit Auftreten 


des ſchwediſchen Damen⸗ 


Quartetts „Svea“ 
Sonntag, den 17. April. 


Victoria -Theater 


(Simmenauer).. Vorstellung. 
Zum 4, Male: [1326] 


„Die Teufel 


im Conservatorium.“ 
Einzigste in Europa sonst noch 
nirgends produoirte elektrisch- 
musikalische Original - Scene, 
ausgeführt von 5 Gebr. Bozza. 
Auftreten der grossartigen 
Miniatur-Luftgymnastiker 


Lillo, Elspa und Echo. 


Auftr. sämmtlicher Künstler u. 
Specialitäten. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


N 


Jelt⸗Garte 
Concert. — Gaſtſpiel des 
Herrn Röttger mit feinen 


2 Wunderhunden, 


Guſta und Schnapſel, welche 
in allen Orten die größte Sen⸗ 
ſation erregten, der vorzüglichen 
ungar. Sängerin Laczai Gizela, 
des großartigen Reckturners Mr. 


Louis Wilson, 


der Velocipeden⸗Truppe des Mr. 
Letine Brown, des Tenors Hrn. 
Conradi, des Mr. Charles 
Glauce, des Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der Mlle. Camilla Du⸗ 
pont u. der Geſchwiſter Fräul. 
Alexandrini. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Etabliſſe⸗ 


N ˙ 
Paul Scholtz’s 


ment. 
Heute Mittwoch: [540] 
Vorletztes Concert 
der Tiroler n 
Ludwig Rainer aus Achenſee. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen Donnerstag: Letztes Concert. 
Die Reder Mitglieder d. Ohlauer⸗ 
Tbor⸗Reſſource haben heute gegen 
Vorzeigung der Mitglieds⸗ reſp. Fa⸗ 
milienkarte für 25 Pf. Eintritt. 


2 Kaiſer-Panorama. 


5. Cyelus: Spanien, Tirol, Schweiz. 


Das Leben Jeſu 


im II. Panorama. Entree nur 10 Pf. 


Täglich Paffagier- 
Dampfſchiff⸗Fahrten 
von 2 Uhr ab ſtündlich 


nach dem Zoolog. Garten, 301446 
Oderſchlößchen und [1343] 


Wilkelms haf 
Wnelmshalen. 
Abfahrt von der Promenade 
an der Sandbrücke. 
Ich beabsichtige hierorts engl. 
Unterricht zu ertheilen. 
Grete Richmenn. 
Gef. Off. beliebe man unter M. S. R. 
hauptpostl. abzugeben, [557] 


Von heute an halte ich meine 
Früh⸗Sprechſtunde von 7—8 Uhr. 
Nachmittags von 2—3 Uhr. 


Dr. Becker, 


[552] Neue Matthiasſtraße 11. 


5 Für Hautlkrauke nc. 


Sprechſt. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 
in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Meine Weinhandlung u. Wein⸗ 
ſtube befindet ſich [1327] 


nur Ning 8 


in „7 Kurfürſten“. 
Robert Kessler, Breslau. 


Verſtypfun 


3 


riedrichshaller 
A natürliches Bltterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an 
Chloriden, von den ersten ärztli 
und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich 
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bew 
g, Trägheit der Verdauung, 

rhoiden, Magen⸗ und D 
ſtimmung, Leberleiden, } 
In allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen zu haben. Gebrauchs- 
anweisung ebandarelböt. g 


* 


I Aus Anlaß des in jünger Zeit m Bredlan Age ene Salles 115 a ; 0 
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſeit dem 1. April 1875 d | 
in meinem Geisäft nur auf Trichinen gewiſſenhaft unter⸗ 
ſuchtes Fleiſch verarbeitet reſp. verkauft worden if. 


| Hundsfeld bei Breslau, im April 1881. [1345] 


| Julius May, 


Wurſtfabrikant. 


Daß der hieſige Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikant Herr Julius May ſeine 
ſämmtlichen zum Schlachten angekauften Schweine durch den Fleiſchbeſchauer hierorts amtlich 
unterſuchen läßt und die Unterſuchung auf Trichinen ſeit dem 1. April 1875 für hieſige Stadt 
obligatoriſch iſt, wird hierdurch der Wahrheit gemäß amtlich beſcheinigt. 6 

Hundsfeld, den 12. April 1881. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


(L. 8.) Friedrich \ 


BSSEIETISEES 
Sonnenschirme! 


j En-tout-cas, 
ö ®& gediegener Stoff, v.2M.ab, 
1 Modelle echt 


Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Woll ſachen . 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf ln 


2 Pariser Marquisen 
; m. Spitzeu.Fransev.3M. ab, 
i meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 

® Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchuer, 
Vs Samens Breslau, Ning 35, 1. und 2. tage. _ 
xxx! ! ge 
36. Löwy's Leberwagrenſabril, 36. 
große Pferde⸗ Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 


Regenschirme! 


Elsässer Stoff, v. 2 M. ab, 
do Köperseide, 
eleganter Stock, v. 7 M. ab, 

empfiehlt [1298] 
8 in grosser Auswahl 


5 Löwy’s 


. _Lederwaarenfahrik, 


ss 


A 


| Pe 

| 5. — ! empfiehlt zu Fabrikpreiſen: f 
Verlooſung Koffer, Damen- u. Reiſetaſchen, Porte ⸗ 

%% Inowraclaw. _ monnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, 

Ziehung am 27. April d. J. Damen: und Reiſe⸗Neeeſſaires 3 
e e 2: 

| Pferden und comolelem Geſchirr. | ER Güte garantirt. Preiſe billig und feſt. 1 
f W. 10,000 Mark. um Irrthum zu vermeiden. [879] 


Zweiter Hauptgewinn: 
Eine elegante Equipage mit zwei! 
Pferden und completem Geſchirr, 


W. 35000 Mark, 


ferner 40 edle Reit- 
u. Wagenpferde, so 
wie 500 sonstige 
werthv. Gewinne. 
Looſe à 3 M. find in Breslau 
bei Herrn 8. Münzer, Riemer⸗ 
zeile 14, und in den bekannten 
Verkaufsſtellen zu haben, ſowie 
zu beziehen durch [990] 


A. Molling, ! 
Seneraldedit,sannsser. 


Die Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt, die reise: 


Neuſcheſtraße 58/59 und ſpäter Hinterhäuſer 3, befindet ſich nur 


Neue Weltgaſſe 38. Albrecht. 


mit warmer Küche 


wird zur gefälligen Beachtung empfohlen, 520] 


„Richard Green, Ire 3. | 


Die Lieferung bon: [1337] 
1) 12 Stück Perſonenwagen IV. Klaſſe, 


2) 12 - Etage⸗Viehwagen, 

3) 50 = 10,2 m lange Rungenwagen, 

4) 200 - Flußſtahl⸗Achſen mit Speichenrädern, 
5,540 = s 2 GShheibentäbern, 

6) 1348 - Tragfedern zu Güterwagen, 

7) 1850 = Cvolutenfedern zu Zug⸗ und Stoßapparaten, 
8) 740 Kuppelungsvorrichtungen 


ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. — Die Offerten 
ſind mit der Aufſchrift: „Offerte auf Lieferung von Wagen“ ber. auf Liefe⸗ 
rung von „Wagen⸗Details“ bis zum Submifſtons⸗Termin am Freitag, den 
29. April d. J., Vormittags 11 bez. 12 Ubr, verſiegelt und portofrei an 
das dieſſeitige maſchinentechniſche Bureau bierſelbſt einzureichen, wo die⸗ 
ſelben in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet wer⸗ 
den. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen nebſt Zeichnungen liegen in dem vorbezeichneten Bureau zur 
Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben gegen Erſtattung der 
Copialien, welche für die Wagen zuſammen 6 Mark und für die Wagen⸗ 
Details sub 4, 5, (6, 7) und 8 je 1 M. 50 Pf. betragen, eninommen werden. 
Breslau, den 10. April 1881. Königliche Direction. 


Zuckerrüben Samen, 


prima Quedlinburger Imperial und ſchleſiſche ſowie Futter⸗Runkelrüben, 
Pferdezahn- Mais, garantirt ſeidefreie Luzerne und 


Rothklee, Grasſämereien, Kiefern⸗, Fichten⸗ und Lärchenbaum⸗ 


Samen, ſowie alle anderen land⸗ u. forſtwirthſchaftlichen Saaten empfiehlt 
in beſter Qualität zu ſolideſten Preiſen f 9555 


Oswald Hübner in Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Beſten ſchleſ. Garten⸗Honig 


empfiehlt der Schleſiſche General⸗Verein der Bienenzüchter“ 
Verkaufsſtelle bei Iulius Hutstein, Breslau, Schuhbrücke 54. 


u 


GT 


BEREITEN LER 
Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: 4501 

Dr. Retau'sSelbstbewahrung. 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 N 

Leſe es Jeder, der an den 
ſchrecklichen Folgen dieſes La⸗ 
ſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beziehen durch G. Pönicke's 
Schulbuchhandlung in Leipzig, ſo⸗ 
wie durch jede Buchhandlung. In 
Breslau vorräthig in der Buch⸗ 


— . , Betriebakraft "zes Searmaten 
2 LDIERT ET ARTE PRTSKT, 1 Sägen, Druckereien, Kaffeebrenner, Milen 2. 


Patent-Gasmotorem kala 


oeinfachſter, ſolideſter, me hen bewährter Conſtruction; ferner 
Pumpen aller Art, Geſchwindigkeitsmeſſer und Manometer 
liefert die Fabrik für Maſchinen und mechaniſche Apparate von 
Buss, Sombart & Co., Magdeburg, Friedrichsſtadt. 
Das mit obiger Firma verbundene [5145] 
atent⸗Burean 
eſorgt alle einſchlägigen Arbeiten auf das Gewiſſenhaf⸗ 
8 tefte und preiswerth. Proſpect u. Broſchüre „Exfinders 
Fragen“ gratis. 8 


chen Autoritäten als mild eröffnendes 
währt bei; 

Verſchleimung, Hämor⸗ 

armkatarrh, Frauenkraukheſten, Ber⸗ 
Fettſucht, Gicht, Bintwallungen 2c, 


eee ® SEEN ENTE En 


„ e d * Ne 7 8 REN 5 2 n 
a 7 N az * 8 RT 


as" ahren. Bekanntmachung. stay ut ange Einfpänner uf Fur mein Modewaaren G es hie 
Er ne 05 116 Seren hei u. Hummer 1. f 98 ehe ni ich zum baldigen We sn un 
ermögen des Kaufmann ei Nr as Erlöſchen der Firma oll, abr, igen echnung ei 
Siegfried Cohn W. A. Finster ker, bra Wall chti ſehr rn, 
zu Breslau wird, nachdem der in dem zu Landeck eingetragen worden. Schellfische, Ei 55 Abzeichen, Aan 7 970 Leiser känferz | cht. 113 5 st 


4 ee vom 19. Februar abelſchwerdt, den 6. April 1881. roß, iſt zu berkaufen, weil derſelb 
1881 angenommene Zwangs vergleich“ >. Königl. Amts⸗Gericht. D or sch, 18 ar a deht 1820 


d chtskräfti Beil 
urch rechtskräftigen Beſchluß vom Seekrabben, Major f Scl. 


len, Fettrindvieh, k tt 
Breslau, den 5. April 1881. inter: Nr. 187 daſelbſt 114715 Holsteiner 55 58 . er & 


ale a ge 
Gerben Theodor Schimainsk e 11 0 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. zufolge Verfügung vom 9. Bort 85 Austern, Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Coneursverfahren. ar heutigen Tape nelölht worden. |geräuch, und maritirten Siellen- Anerbieten 


d 
u. Dem des Kennen Aber bad Kgl. Amts- Gericht. Abth. Il. Lachs, und Geſuche 
Herrmann Kroll, = 


in leider Siema ders it in Solge) Oeffentliche Dercigerung, Birkhühner, ee 


eines von dem Gemeinſchuldner ge) Doumerdtag, den 14 ls Director einer neu zu erbauten: 


Ein junger, beſcheidener Commis 
mit beſten Zeugniſſen melde ſich 


19. Februar 1881 beſtätigt iſt, hier⸗ Bekanntmachung. Gartenſtr. 43a im Specereigeſchäft. Ich ſuche einen 5 
Sooo ) 5 ae 
durch aufgehoben. In unſerem Firmen⸗ Regiter iſt die ür ein Band- Poſamenſſer⸗ und noch jugendlichen I 


Kurzwaaren⸗ Geſchaft wird zum 
baldigen Antritt ein mit dieſer Branche 
vertrauter Commis geſucht. [1317 

Offerten nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ſind unter J. M. 203 poſt⸗ N 


Ein junger Mann wünscht in 
5 Par A er Pro⸗ mit, en, Au e 
ueten⸗Geſchäft ein Engagement „ großeren Pro 
zu finden als Volontär. gag ducten⸗, Fahrikgeſchäft oder Gele 


Hotel Kellner, 


womöglich zum ſofortigen Antritt. 
Glatz, Hotel Neu⸗ . 0 


machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ Gef. Offerten unter H. 35 an die Stellung als 9 0 afl. 
vergleiche Vergleichstermin werde ich um Ra Ecke Haselhühner, en ons Ban Exped. der Bresl. Ztg. [508] unter W. 41 a. d. Exp. d. Biest 
auf den 3. Mai 1881, lung. Beſte Referenzen chen in junger Mann, mit dem Jen ür mein Wollwaaren⸗Engros⸗ Gz 
Bismarck⸗ und Ottoſtraße bier Schnee- 9. 3 2005 a 8 ; 9 
Vormittags 10 Uhr, 2 hölzerne, un und feſte Dienſten. 13 29 der Reife f. d. Ia einer Real⸗ ſchäft ſuche ich einen Lehrling. 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte Ausſtellungs⸗ Pavillons zu Gef. 1 sub H. Z. 42 an die ſchule 1. Ordn., ſucht zu feiner Aus⸗ 2 Jullus Sachs jr., 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stabigraben meiftbietend gegen Baarzahlung ber: Hühner Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. bildung unter beſcheidenen Anſprüchen [ 54] Junkernſtr. 36. 
Nr. 2/3, im Termins ⸗Zimmer Nr. 47, kaufen. 1339 Zur Gmiebumn eier Finder und] Stellung in einem Bureau. Gefl. 
au um Zur Erziehung zweier Kinder und A E. B. 13 
2. e den N 1 1 en 1881. Kücken, zur Leitung des Hausſtandes Anft. u. 13 Exp. d. Ztg. [1138] 
5 MZ Ker, wird eine Dame, iſr., bald geſucht. 
Nemitz, 
Gericht sſchreiber . Ming 20. _ Ming 29 Poularden, Bidet. nr 15 ee „Ein junger Ma Ei 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 2 W e FETTE SCREEN RE Biel welcher Art. Offerten, 8 


. B. 100 poſtlag. Beuthen O 


ch ſuche per 15. Mai c. 2 junge 
Speceriſten. Off. unter 2. 100 |: 
— Breslau. — 


Concursverfahren. Dos Su se Grund u 
Das ee über das Gr⸗⸗Strehlitz auf welchem ich ein 
Vermögen des Kaufmanns [321] 2ftödiges, maſſives Wohnhaus 
i Julius Mokrauer Nele en beide d a de 
zu Kattowitz wird, nachdem der in dem ea. 10 Mig er Garten 


Vergleichstermine vom 17. Februar . 

1881 angenommene Zwangs vergleich Hi bennblihen Waſfers auc 
Dunn rehtsträfligen Beſchluß vom u jeder Fabrikanlage ſich ei 5 
ebruar 1881 betätigt iſt, hier⸗ zu ge ſich eg⸗ I 
nend, nahe an der Bahn gelegen, ® 


Eine junge Dame ſucht Stellun 
Capaunen, 5 als Wirthſchafterin . 
fette Puten Hamann en 


empfiehlt [1350] poſtlag. Polkwitz, Kr. Glogau. [553] 


Ein ntteres, beſcheidenes Mädchen, 
Har 0 0 7 das mit Land⸗ u. Hauswirtbſchaft 
vertraut und fleißig iſt, kann ſich bald 


N Ein praktiſcher Deſtillateur, i 
der Buchführung mächtig, zu 
. ann befähigt, ſucht per bald 
oder Juli er. anderweitige 


er: 15 
Miethsgeſuche. 


oder zum 1. Juli c. melden. a 5 Jar 
965 a near egen G gang fe i 9. Ohlauerstr. 9. ram per PR Shure Off. erbeten unter | Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
9 Kattowitz, den 7. Apri V. winig zu verlaufen. 1132 (. fr bot Neifle. Bi ald oder gut, a, be Agnesſtr. 10 
a gl. Amts⸗ Gericht. Abth. . enden Die Eis⸗ Lieferungen E der ac ge . 2 EEE ˙ EA B renov. hp: gr. Ca 
ren nähere Auskunft durch Hrn. ennt und darin auch gereist it. RT 
Bekanntmachung. „ Sertbeld Peh in Or- Seh- ins Haus aus meinen Gistelereien wied zu engasizen gefu 0 D eſtill ateur. Entree Ke Nebengel. Waſchk. Gar 
In 5 alle iſt beute tz und Fleiſchermeiſter Herr- beginne ich vom 20. d. Mts. ab. Off. unter Chiffre G. L. 30 an die Fü M Eins j. Dame ſucht Stube mit 
unter zer ne mann Bertzik in Oppeln. J Gel. Aufträge bitte ich wieder nad | Exped. d. Bresl. Ztg. [1271] ür meinen jungen Mann, Penſton in g. Familie. Offerten 
Graf Carl Wolfgang Agenten decken. meinem Comptoir, Gr. Feldstraße der ſeine vierjährige Lehrzeit mit Preisangabe unter K. 39 in den 
0 be Sn 1 5 EEE Nr. 5, ſenden zu a 11 Buchführung 1 re e e Briefk. der Bresl. Zeitung. 544 
mit dem Sitze der Niederlaſſung Rubas| —— e r Möde d digerete Regulirxung übernimmt] beendet hat, tüchtig pra 
ein Gaſtdaus eser Klaſſe ER LED TE TERRA ER 8 8 
De Glafen Gar Wolfgang von N welches ich ſcon viele Jabre in Gebrannte Kaffees Pfd., 10 u., 0 M. ein erfahrener Kaufmann ſtunden⸗ ausgebildet und mit allen iſt die 2. Büttnerſtraße al. 
Balleftvem zu Nuda-Bistupis als 1 110 10 ale nen Nele Kaffee, gebr. 1,30 u. 1,40 « 8 für längere Sa Seile er 19 fac Küchenſtube 5 Zubehör, Gas, Wa, 
bisherigen Firmen⸗Inbabers gelöſcht 1½jähr. Krankheit bald oder zu jeder[Melange⸗Kaffee . 1,40 u. 1,60 = 5 1 eiſegeſchäft vertraut iſt, ſuche 15 ö 
Ber ichzeitig iſt in unſerem ee agen 3055 aner a nimmt Safe. Er 60 b Burlau Garlspraße 1. mu ich per bald Stellung. b Nd 2 5 Geſchaleloe dal. 1555 
eichzeitig i : eide⸗ 2 —́a Be ei BENRRERTERR 321 Freiburgerſtraße Nr. 6 
. 155 158 55 e die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. „ale 1 a0 d 925 Ei, ge d 4 el Freiburgerſtraße Nr. 6 
r in Bezug auf obige Firma dem 5 ür aumen d 5 = e . 
6 5 8 De eee an ee | die halbe 3. Etage, 3 W 
Fee dee Ansrens len Ne dg TIDD DY ee e, „, Se d e sch 2.0 in den Ce e e e 
9 5 kt worden. Alle ee ſowie Meth, rl⸗Graupen. een a DESSELBEN I. thal, wohn. erkſtatt preiswerth zu 
N Endlich iR 1200 51 Firmen Re⸗ Bein, Honig billigſt. 7¹³ Geſchalte Erbſen 0955 Reiſender Geschäfts bacher-Fabeik, vermiethen. II 
giſter unter Nr. 1969 die Firma B. Schleſinger, Reuſcheſtr. 21. Victoria⸗Erbſen 938 : für Serren-Garderobe- u. Uniform: . — Strafanſtalt Brieg Salvat I 34 
Franz car Wolfgan Graf 3 5 S e ; 996 „ Geſchäft nach auswärts geſucht. Ein tühtiger, zuverläſſiger [1140] mu ED Woh 
r = |_ Meldungen unter Chifte U. 6,21 Hafenmacher une neil eue bene ung, fon 
N An PR es Alle Specereiwaaren, ſowie N) Oswald Blumensant, an bie Exp. ber Bresl. Sig. [1237] mit guten Zeugniſſen wird zum ſofor⸗Coß⸗ Comptoir⸗ Räumlichkeiten im 
Grafen Franz Carl Wolfgang von Mein, Honig Billigft. 12) | Meufiefte.12, Ce Weihgerbergafe.| Gin junger Mann, welcher feit tigen Antritt are id zum ſoſor? | Seitengebäude zu verm. ] 


1 17 iu 9 90 als e * Wollmann, Gold. Radegaſſe 27a. > — 5 
Inhabers heut neu eingetragen worden r f 

Beuthen Oe. db. . Rän 188 1.“ Friſche rohe Heringe 2 Bratheringe. 
Kgl. Amts⸗ Gericht. Abth. VII. zum Braten, auch feine ee Heringe, gleich nach dem Fange; 


Bücklinge preismäßig. ff. gebraten und eingelegt, als 
In auen ö EINN Bar E. Neukirch, Nikolaiſtr. 59. | größte Delicateſſe Jedem empfeh⸗ 
1323] 


mehreren Jahren die Provinzen Schle⸗ 1 — —— VEIT 
fien und Poſen für die Tücher⸗ und ne e Kloſterſtr. 65 
ii i mit Tafelglas⸗Hüttenwerk. iſt die halbe 1. Etage, ganz nen re 
olg bereist, ſucht per ſofer eee 4 MR. novirt, für den Preis von 225 Thlt, 
Stellung als Reiſender . dag e, Job e eee ORTE 
SE” ich einen 
5 Breslauer erte Sup” Siek ſchafte f ⸗Aſſiſtenten, fe Alte Sandſtraße 14 
5 


5 lide u. zuverläſſig, der poln. 
F Ol N Zu Sprache mächtig, 8 mit gufen 2, Et. eine Wohnung, 
Stellenſuchenden jeder | Zeugniſſen. g. Station beſtehend aus fünf Simmern und 
Branche kann das ſeit Jahren, ve MB incl. Wäſche u. 150—180 Zubehör, vom 1. Juli d. J. ab zu 
nommirte Bureau „Germania“ in Nubel Gehalt. Emil Ra- vermiethen. Näheres im Laden 
Dresden aufs Wärmſte empf. werden. — ‚hath, Carlsſtr. 28. 1244 des. Conſum- Vereins. 112 7 8] 


lend, verſende, das Faß 3—9 


Nr. 1724 die Firma [ „W U ide, J u 80 | 
Paul Golly Schwaben: Tod, 1 3. fümer, zu 3 Mt. 50 pf. 


franco unter Poſtnachnahme. 
u Beuthen OS. heute gelöscht ſicherſes Mittel [genen 0 8 4585 5 
eulen OS., den 7. April 1881. 1 e re et \ 
99 * 
Königl. Amtsgericht. Abtb. Fl. J. Wurm, 


Breslauer Börse vom 12. Apr il 1881. | Telegraphiſche Witterungs berichte vom 12. April. 
Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) ; Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Inländische Fonds. 1 1 e Fe e und Prloritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
0 und Stamm-Prlorltätssatlen. arl-Ludw.-B. 7 — — —5 n 
ee 45 * 1 105 00 B 4 Br.-Schw.-Frb..|% | 491,1 103,90 bab u: 0 5 5 — 85 45 & 2 2 8 - 
do. 19815 Bee A 101,70.6 ae N 8 10% 103 B se Act.|3% | 3% 2 Ort. 288 280 E38 Wind Wetter. Bemerkungen. 
e eee N 5 1 5 . 33888 
gieächuldsch 37 9775 8 Br. Mente 5 0 1 g 5 2 — — 52288 
rss. Präm.-Anl. 3 „„ e e 5 ' 5 43542 Muloghmore | 750 II | SSD 4 ſdebedt. 
‚Bresl.Stdt.-Obl.|4 |100,70 bz e e re ae 1333 Aberdeen | 757 6 S5 4 b bedeckt. | 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 92,70 8 R.-O.-U,-Eisenb. 4 79% 144,25 bzB 10. Prior.-Obl. — — Chriſtianſund 768 382 beiter. 
do 3000er 32 — do. St.-Prior. 5 7% 143,50 B Mähr. SchlCtrPr fr.. — — Kopendagen 768 3 Sd 2 wolkenlos. 
do. Lit. A.. . 35% 91,20 8 Oels-Gnes. St. Pri5 |0 | — 7 . Ti 771 2 WSW 2 wolkenlos. 
do. 10 0 BR 4, 100 85 5 mem | Bresl.Discontob | 4 6 96,10 & 8 1708 5 a 5 sen 
do, Lit. A.. 4 2 Inländische Elsenbahn-Prloritäts- B. a B etersburg 7 — 6 eiter. 
do. do. 4* 102,50 bzB . Obligationen. D. en 47 6 eh 100; 18 Moskau 773 | —4 SSW 1 Iwolkenlos. 
75 Rastica) 4 4 10 100,80 ba 5 0 8 4 19840 5 e 4 5, 10715 8 5 75 5 | S n 5 1 E maß 
do. do. 4 102,90 B do. Lit. G. 4 108,40 B beten Cre! 11, — a a eds, er . eegang mäßig: | 
do. Lit. en on. 1 I. 100,70 bz do. Lit. H.] 4 a 103,40 B . ee. . Sylt 763 5 Sd 3 
do, do. II. 100,70 bz do, Lit. J. 4 103,40 B Fremde Valuten. . Hamburg 764 6 Sd 3 balb b bedeckt Dunſt. 
40. 8 A 40. are 5 10650 6 Desk. W. 100 K Swinemünde 768 4 | DSD 4 [i wolkenlos. Nachts Reif. 
do 1 B. = do. 187615 106,50 8 Oest. W. 100 Fl. 173, 80 bz 5 6 S8 1 ltenlos. Nachts Reif. 
do, EL do. 18795 106,20 bzG 20 Fres.-Stücke ... Neufahrwaſſer 772 | 288 2 19 achts 9 
En Gad. -Pfäbr, 4 100,40 bzB a B a en Pr.] 5 — 8 Russ. Bankn. 1008.-R. 209, 60 bz er Memel 7 wolkenlos. 
Rantenbr. Schl. 4 100,85 B Oberschl. Lit. E. 3 | 93,25 B f — Var 763 7 SSW 1 jmollig. 
do. Posener 4 | — 4 do. Lit. C. u. D. 4 100,50 B | 1.55 772500 571 Münſter 761 8 ſtill. bedeckt. 
Schl. Bod.-Crd. 47,0 bz do. 1873. 4 1100,25 & Brest Strassenb 5712900 etbz Rarlerude 763 7182 daß! bedeckt Thau. 
do. do. 4½ 104,50 8 do. Lit. F.. 4g 103,90 & do. Act Braner. = Wiesbaden 264 10 | OND 2 jwoltig. 
do. do 104,65 bz do. Lit. G. 4% 104,00 B do. A.-G. 7 4 0 — München 763 7 2 unit 
en Pr.-Hilfek. 4 | 100,60 B do. Lit. H. . 4 | 104,00 G do. do. = 1155 Fr ee Reipzig 764 88 2 beiter 
do. 5% 104,00 6 do. 1874. 4% 103,75 6 do. Bauba 8 Berlin 766 48 2 wolkenlos. 
Gotz. Pr.-Pfabr.|5 | — Box do, 1879. . 4 | 104,75 6 do. Spritactien 49 | — Wien 765 6|&D2 Regen. 
— — — do. N. -S. Zwygb 3 90,50 bz 35. Wagenb 0 5 6 — : Breslau a 767 \ 21682 wolkenlos. Reif. 
Ausländische Fonds. do. Neisse-Br. 4% | — 0 2 1 3 4 762 8 77 f 
est Gold. Rent] | 8125 be . do. Win. 1880 4% 104,28 bz Donnersmarkh. 4 144 5650 baB le d Air 109 f Se 
do. Silb.-Rent.| 4½ 67,10825 bz, A./O. 67,25 | R.-Oder-Ufer ..|4% 104,10 B en = : — 4125 5 zus 761 Ded s (beiter. 
do. Pap.-Rent. 4½ | 66,30 G bz Oels-Gnes. Prior 4% — 0.-S. Eisenb.- 0 | 1 e e ee 3 ee e 
do. Loose 186005 125,65 60 bzG 2 Oppeln. Cement 444 — Scala Min. die Miete e: 1 „ Teiler un, en 
do. do. 1864 — 5 Grosch. Cement 4 6, — 4 a mäßig, 5 - friſch, 6 == ſtark, 7 = ſteif, 8 = Wem, urn 
ug. Goldrente 6 99,75a60à75 bz Weohsel-Course vom 11. April. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 ſta er Ark 11 deftiger Sturm, 12 Orlan 
ron. Aan? | 5600 8 ade. . de. 2. 18828 8 eee | Beberfiät der Witterung. 

Foln. Liqu.-Pfd. 4 0. 0. 8 } . — betände 
do. Pfandbr. 5 64,75 G London 1 L. Strl.[3 [ kS. 20,49 6 I do. Leinenind. 4 6, — 2 Seen onde DR N Hege und an ber tele 1 
Russ. 1877 Anl. 5 95,2 25 G do. 40. 3 3M. 20,365 G do, Zinkh.-A. 4 555 — 9 are 1 fe Einfluß auf die Witterung der britiſchen neh und 

do. 1880 do. 4 7 35425850 hab: Paris 100 Fres, 375 kS. 8 bzB 45 do, do, St.-Pr. 4 5% — 910 Sharpe es wo bielfach Regenwetter eingetteten iſt. 
‚Orient-AnlEmL|5 do. do. 3½ 2M. ei do. Gas-Act.-G. 4 — | — x 97 pern r east af denn gane 
do, do. II. | 60 10415 bz F/ Petersburg... 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 4 5 98,50 B eber it en Scharokter übe r Gentral⸗Guropa Talk derſelbe gie, 
4. Bod, rd, 900 . | Wien 100 Kl. 4 18. 55 5 10 Ver. Oelfabrik, 15 775 18725 5 15 Süden bat die Bewölkung etwas abgenommen und ſind, 
5 5 ien 485 f en 1 ) 
Ae en 5 9880 B 1 do. do. 4 211. 172,50 B 1 Vorwärtshütte . 4 0° | 27,00 B Lbaben Kur EHEN OR 1 Die Nachtfröſte an der oſtdeutſchen Gren 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfüss 5%. 
Verantwortlich für den Juſerateutheil: Oscar Meltzer. Dru von Graß, Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. 


